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Einsehung eines Staatsrats in England
Fortdauer des ernsten Zustandes des Königs / «7«»»«.»»

# London, 20. Jan .
Der Kronrat ist für den heutigen Mon -

tag nach Sandringham einberufen worden , um
über die Einsetzung eines Staats -
r a t e s zur Vertretung des englischen Königs
während dessen Krankheit Beschluß zu fassen .

Der Beschluß ist nicht als ein Zeichen dafür
zu betrachten , daß sich der Zustand des Königs
weiter verschlechtert hätte . Vielmehr glaubt
man zunächst daraus zu schließen, daß die Er -
krankung längere Zeit dauern wird . Die Ein -
setzuug des Staatsrates wird am Montagnach -
mittag durch den Kronrat vollzogen werden , der
sich im Krankenzimmer des Königs oder aber
in einem anliegenden Raum versammeln wird .
An der Sitzung werden neben dem Prinzen
von Wales und den Herzögen von Aork und
Kent u . a . der Lordpräsident des Kronrates ,
Ramsay Macdonald , der Innenminister Sir
John Simon , der Lordkanzler Lord Hailshan
und der Erzvlschof von Canierbury teilnehmen .
Der Staatsrat , der während der Erkrankung
des Monarchen die Geschäfte des Königs über -
nimmt , wird voraussichtlich auch der Königin
dem Prinzen von Wales , dem Herzog von Bork
und dem Erzbischos von Canterburn sowie aus
dem Ministerpräsidenten und dem Lordkanzler
bestehen.

In diesem Zusammenhang wird an die Ein -
setzuug eines Staatsrates während der schwe-
ren Erkrankung des Königs im Winter 1928
erinnert . Vorher war bei zwei Gelegenheiten
ein Staatsrat ernannt worden , nämlich im
Jahre 1011, als der König zu seiner Krönung
als Kaiser von Indien längere Zeit abwesend
war , und im Jahre 1325, als König Georg auf
einer Erholungsreise im Mittelmeer weilte -

Das Befinden des Königs
chji London. 20. Jan .

Um 2 Uhr morgens wird berichtet , daß der
König ein wenig geschlafen habe und daß sein
Zu st and unverändert sei .

Da auch der Herzog von Kent am Sonntag -
abend in Sandringham eingetroffen ist , hat der
König alle seine Kinder mit Ausnahme des
Herzogs von Gloueester , der selbst an einer
Erkältung erkrankt ist , gesehen . Königin Maud
von Norwegen , die einzige noch lebende
Schwester des Königs , wird dauernd über sei -
nen Zustand auf dem lausenden gehalten .

Die Mitteilungen über das Befinden des
Königs am Sonntag besagten , daß der König
trotz einer unruhigen Nacht bei Kräften ge -
blieben sei und im Laufe des Sonntags einige
Stunden Schlaf fand . Eine abends 9 Uhr
(Deutsche Zeit ) ausgegebene Mitteilung be -
sagte : „Ter König hat einen ruhigen Mittag
verbracht . Im Befinden Seiner Majestät ist
keine Aenderung eingetreten .

"
*

In London herrscht vor dem Buckingham -
Palast ein ständiges Kommen und Gehen . Be -
sonders nach dem Kirchgang am Sonntagvor -

Der

lGravbische Werkstätten .
Der Prinz von Wales
Prinz steht- im 42. Lebensjahr

M .)

mittag sammelten sich vor dem Palast Hunderte
von Menschen in Erivartuug der neuen Nach -
richten über das Befinden des Königs an , die
in regelmäßigen Zeitabstäudeu aus einem
schwarzen Brett am Tor des Schlosses ange -
schlagen werden . Die am Sonntag amtlich aus -
gegebene Verlautbarung , in der es hieß , daß
der König trotz einer unruhigen Nacht bei
Kräften geblieben sei, wurde allgemein als eii
Zeichen dafür angesehen , daß im Befinden zu-
mindest keine Verschlechterung eingetreten sei .

Der König von Italien hat seinen Botschaf-
ter in London , Grandi , beauftragt , unmittel -
bare Erkundigungen über die Krankheit des
Königs einzuziehen und dem Herrscher seine
aufrichtigsten Wünsche für eine baldige Wie -
derherstellung auszudrücken . Das am Sams -
tag eingetroffene Sympathietelegramm des

Führers und Reichskanzlers wurde fast von
der gesamten Sonntagspresse wiedergegeben .

Bittgottesdienste in de» Kirchen
# London, 20. Jan -

In sämtlichen Kirchen Englands wurden am
Sonntag Gebete für die Genesung des Königs
verrichtet . Auch über alle englischen Rundsunk -
sender wurde in den späten Abendstunden ein
Gebet gesprochen. — Wie aus Melbourne be -
richtet wird , wurden am Sonntag auch in allen
Kirchen Australiens Bittgottesdienste veran -
staltet .

An einem Gottesdienst in der Westminster -
Abtei am Sonntag abend beteiligten sich auch
der Herzog und die Herzogin von Sachsen-
Koburg und Gotha, die zur Zeit in London an -
wesend sind .

Vor der Ratstagung / §2* *und

# London , 20. ftan .
Die Morgenblätter sind einig in der Ansicht ,

daß von der Sitzung des Bölkerbunds -
rates keine aufsehenerregenden
Beschlüsse zu erwarten sind . Ausschlnß -
reich für die Einstellung englischer Kreise ist
das Bestreben der Blätter , die Frage der Oel -
sperre überhaupt in den Hintergrund zu schie -
den und die Ausmerksamkeit aus die bevor-
stehende » Besprechungen über D a » z i g abzu-
lenken.

„Daily Telegraph " schreibt, keine Großmacht
habe Lust, in den Hauptfragen , besonders in
der Oelsperre , die Führung zu übernehmen .
Die britische Regierung sei der Meinung , der
Völkerbund würde im Augenblick gut tun ,
langsam vorzugehen . Tas beziehe sich sowohl
auf den italieuisch - abessinischen Streitfall als
auch auf Dauzig . Der Hauptpunkt werde
nicht die italieuisch - abessinische Auseinander -
setzuug. sondern die Dauziger Frage sein . Die
Frage der Oelsperre sei offensichtlich nicht be -
schlußreif . Die Oppositionspresse glaubt , daß
die Völkerbuudsmächte dem italienisch - abessi -
nischen Streit hilflos gegenüberstehen werden ,
ivenn nicht England wiederum die Führung
übernehme .

Die sanktionsfeindliche „Daily Mail " for -
dert von der englischen Regierung nicht nur
den Verzicht auf de » Gedanken einer Oel -
sperre . Das Blatt will auch , daß die englische»
Schlachtschisse sofort aus dem Mittelmeer zu-
rückgezogen werden . Die Gefahren seien an -
gesichts der „vulkanischen Spannungen " in

Europa größer denn je. In diesem Zusam -
meuhang erlaubt sich das Blatt nach einem
alten üblen Rezept , Deutschland irgend welche
„dunklen Absichten" zuzuschreiben .

Die Blätter sind im übrigen der Ansicht, daß
weitreichende Entschlüsse des Rates infolge der
neue« französische » Regierungskrise ohnehin
nicht in Frage kommen .

4-
Laval ist im Lause des Sonntagabend in

Genf eingetroffen . Auf dem Bahnhof begeg-
nete er dem polnischen Außenminister Beck,
der in demselben Augenblick aus Paris kom-
mend , eintraf . Beide Staatsmänner Wechsel-
ten nur wenige Worte . Der englische Außen -
minister Eden hielt sich auf der Reise nach
Genf am Sonntag spät abends eine Stunde
in Paris auf .

Für englisch -deutsche Verhandlungen
Ei» Urteil über die Nachkriegsdiplomatie

# London, 20. Jan .
Der liberale Unterhausabgeordnete Gra -

hamwhite kam auf einer Versammlung in
Birmingham auf Deutschland zu sprechen. Er
fordert u . a . , daß es während der kommenden
zwei Jahre keine wichtigere Ausgabe gebe, als
mit Deutschland in Verhandlungen oder eine
Fühlungnahme einzutreten . Die Behandlung ,
die Deutschland seit dem Friedensvertrag er -
fahren habe, sei der größte Beweis von Un -
zulänglichkeit, der in der Geschichte der Diplo -
matie zu finden sei .

Ein neuer Kernoststaat „Menguo "
Die Lnnenmongolei folgt dem Beispiel der Mandschurei

® Nanking , 19. Jan .
In Nordchina ist über Nacht ganz plötzlich

eine neue Lage geschossen worden . Der stell».
Vorsitzende des „Politischen Rates der inneren
Mongolei "

, Fürst Tewang , hat in einem Zir -
kulartelegramm die Ausrufung eines neuen
mongolischen Staates . „Menguo " ,
bekanntgegeben.

Das Telegramm ist außerdem noch von dem
Kommandierenden der vom japanische « Ober -
kommando in Manschukuo organisierten mand -
schurischen Truppen , Tsoschihaie, unterzeichnet .
Das chinesische Militärkommando der Provin -
zen Schansi und Suiyuan zieht Truppen zur
Verteidigung zusammen . Nach Mitteilungen
japanischer Blättter ist es in der Provinz
Suiyuan bereits zu einem Zusammenstoß
zwischen der japanisch - mandschurischen Armee
unter dem Befehl des Generals Luishin und

den Truppen der Provinz Schansi gekommen,
wobei , wie es heißt , Luishin den Rückzug an -
getreten habe.
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Der Führer hat an den Abt Alban Schach-
leituer , der am Sonntag seinen 75 . Geburtstag
beging , ein Telegramm gerichtet, in dem er
ihm i« dankbarer Erinnerung an seine be-
währte und treue Mitarbeit herzlichste Glück-
wüusche ausspricht.

*
* Die deutsche Frontkämpserabordnnng fand

in London einen herzliche » Empfang.
*

Die in der Zeit vom 17 . bis 22. Januar i«
Eupen geplanten Volkspassiousspiele mußten
abgesagt werden, da den Hauptdarstellern aus

dem Reich die Einreise nicht gestattet worden
ist.

*
Die Lage, die durch den Generalstreik der

Straßenbahner i» Lille, Roubaix «nd Tour -
coiug geschaffen ist, wird immer ernster. Die
Bemühungen , den Verkehr durch Omnibusse
ansrecht zu erhalten , sind bisher gescheitert .

*
Bei einem Brand im französischen Arbeits -

»linisterinm sollen wichtige Akten, so ein Be -
richt an eine Mission in Polen , verschwunden
sei».

„Kreaturen"
Von Byzantiner - und Lakaieutum

Es gibt überall in der Welt — nicht nur in
Deutschland — eine Sorte vou Kerlen , die
einem die Lust an Zeit und Welt verleiden
können . Das sind solche Kerle , die den Rücken
krumm machen wie einen Flitzbogen , die die
Nase in den Dreck stecken wie ein Trüffel -
fchwein und die vor lauter Ergebenheit undBe -
geisterung nur ächzend ihre Stimme anwenden ,
um alles , was über ihnen steht, zu belobhudeln
und ewig und alle Tage zu versichern , sie
wären bloß unwürdige Knechte.

Mit solchen Kreaturen kann kein verniins -
tiger Mensch etwas ansangen . Was nützt es
dem Vorgesetzten , wenn er einen solchen
Untergebenen um seine Meinung fragt und
er antwortet ihm : „Hosianna ! Gepriesen seiest
du ! Denn du bist ein Gott ! Und alles , was dir
gemacht hast, ist prächtig . Ich aber bin ein
Rindvieh und bin nicht würdig , an deinem
Werk , Erhabener , irgend etwas zu bemängeln !"

Solche Kreaturen sind noch widerlicher als
die Meckerer und Miesmacher , denn bei deren
Gezeter verfällt man leicht darauf , daß das
eine oder das andere noch mehr verbessert wer -
den könnte , um ihnen anch den letzten Schein
des Rechtes zum Meckern und zum Miesmachen
zu nehmen . Aber ivas sängt man mit den
anderen Kerlen an ? Sie sollte man hinaus -
werfen . Dem Betriebe , dem Werke , dem Staate
schaden solche rückgratlos » n Lakaien , auch
ivenn man ihr Gestammel nicht ernst nimmt .

Denn sie nehmen den Platz weg von an -
ständigen Kerlen , die den Grundsatz haben:
Tue recht und scheue niemand ! und die
Charakter genug besitze » , um wenn es not -
wendig ist , zu sagen : „Ich rate , das anders zu
machen ! Ich schlage vor , diese Anordnung zu
mildern . Ich meine , daß man schärfer vor -
gehen sollte ! Ich bin aus bester Ueberzeugung
derselben Meinung wie Siel " Mit solchen Ker -
len und mit solchem Wort kann man etwas
anfangen .

Aber nicht mit den Byzantinern . Sie sind
Lügner von Beruf . Lügner aber sind uuehr -
lich uud treulos . Sie richten sich nicht nach
dem Banner , dem sie geschworen haben , son-
deru segeln , wie der Wind weht . Jeder Be -
trieb , jedes Werk , jede Organisation braucht
Wahrheit , Treue und Festigkeit. Das aber ist
es , was diese Menschen nicht besitzen . Und weil
sie es nicht besitzen und trotzdem eine Rolle
spielen , besteht die Gefahr , daß man die
Organisation , der sie dienen , nach ihnen ein -
schätzt.

Aber diese Kreaturen sind nicht nur in die-
ser Beziehnng eine Gefahr . Das ewige Auf -
dem- Bausch -Rutscheu vor dem Vorgesetzten ,
das sie betreiben , erfordert einen Ausgleich .
Deshalb erheben sie sich , sobald der Vorgesetzte
außer Sicht ist , zu einer , wie sie meinen , im-
ponierenden Höhe und treten ihre Unter -
» ebenen stundenlang ins Kreuz . Sie gleichen
den Radfahrern , die oben buckeln und unten
treten .

Es gibt Untergebene , die sich das gefallen
lassen. Teils , weil sie fürchten , ihre Stellung
zu verlieren , teils , weil es ihnen widerstrebt ,
sich ewig zu beschweren . Wenn aber der Unter -
gebene sich das nicht gefallen lassen will , dann
werden diese Byzantiner noch ruppiger und
tun so , als ob die unwürdige Behandlung , die
sie ihren Untergebenen angedeihen lassen, ganz
im Sinne der höheren Stellen sei . Sie tun
so , als retteten sie dadurch , daß sie ihre Unter -
gebeuen knechten und zwiebeln , das Werk . Und
sie pflegen bei solchen Gelegenheiten immer
„von hoher Warte " davon zu reden , daß sie
im Sinne , im Anstrage , zum Besten des
höheren Vorgesetzten handeln .

Wenn mancher , der sich in hoher Stellung
befindet , es wüßte , wie viel Mißmut und Un -
znfriedenheit dadurch entsteht , wie viel schlichte
Treue und wie viel guter Wille durch solche
Kerle totgetrampelt wird ! Denn diese Byzan -
tiner sind keine Einzelerscheinung . Sie treten
häufig und überall da auf , wo eine kräftige
Hand die Dinge lenkt . Sie betreiben , selber
disziplinlos , eine bis zur Lakeieuhastigkeit uud
Selbstentmannung entartete Disziplin . Sie
kriechen, wo sie gehorchen sollten . Sie dienern ,
wo sie ihre Pflicht tun sollten . Sie denken bei
ihrem Tun nicht an die Sache , für die sie da
sind , sondern nur an sich . Sie sind die Selbst -
sucht in Person . Sie sind von dem Geiste der
Volksgemeinschaft , der unser Deutschland er -
füllen soll , so weit entfernt , wie die Erde vom
Mond . ^

Wir sind mit den Marxisten , mit den Juden ,
mit den Rückwärtsler «, mit den Spießbürgern ,
mit den Miesmachern nnd mit manchem
anderen Hemmschuh am deutschen Freiheits -
wagen fertig geworben . Gehen wir jetzt ein -
mal durch den deutschen Garten und schneiden
wir überall , im großen und im kleinen Be -
triebe , im privaten und im öffentlichen Leben
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das üble Gewächs und Gestrüpp des Byzan
tiner - und Lakaientums hinweg . Wir werden
uns wundern , wie die Blumen der Wahrheit ,
der Treue , des guten Willens , der Begeiste -
rung emporschießen und sich zu einem Herr -
lichen Flor wahrer Volksgemeinschaft ver -
einigen . C . F . Holtz „Fridericns ".

Ter Zweck derRoten Armee
Für den Sieg des Kommunismus in der Welt

* * Moskau , 19 . Jan .
Der Sowjetmarschall Budjonny hielt eine

Rede , yi der er von einem angeblichen
militärisch -diplomatischen Bündnis zwischen
Teutschland und Japan sprach , um auf diese
Weise die ungeheuren neuen Rüstungen der
Sowjetunion begründen zu können -

Nach der jetzt erfolgten Umwandlung in ein
langdiencndes rotes Rahmenheer betrügen die
Rahmendivisionen bereits 77 v . H . der ganzen
Armee . Der Bestand dieser Division sei auf
volle Kriegsstärke erhöht worden . Sie könn -
ten sofort in voller Kriegsbereitschaft in den
Kampf eintreten - Die sowjetrussische Luftflotte
nehme eine Sonderstellung in der ganzen Welt
ein . vor allem wegen des auf breitester Grund -
läge beruhenden Luft - und Fallschirmsportes .
Die Feinde würden durch die Rote Armee
vernichtende Schläge erleiden vom erste » Tage
des Krieges an . Diese SiegeSsicherheit hätte
die Rote Armee deshalb , weil sie zur Seite
die Kommunistische Partei der Bolschewiken
habe und weil sie zum Führer Stalin habe ,
der der Führer der werktätigen Mafien der
ganzen Welt fei nnd die Armee im Kamps für
den Sieg des Kommunismus anführe .

Französische Skepsis
X Paris , 19. Jan .

Der „ Jour " befaßt sich mit der Rede des
Sowjetmarschalls Tuchatfchewfki über die
Stärke der Roten Armee . Das Blatt hält die
Ausführungen des stellv . Volkskommissars für
Landesverteidigung für Hirngespinste und
schreibt , man kenne in Frankreich das schöne
Lied von der Schlagkraft der russischen Armee ,
denn man sei schon einmal darauf reingefallen .
Wenn die Sowjetunion ein strategisches Eisen -
bahnnetz hätte , und wenn sie über befahrbare
Wege verfügte , die die Beförderung und Ber -
sorgung der Truppen sicherstellte » , dann könnte
man an die Schlagkraft der Roten Armee
glaub »» . Solange der sowjetrussische General -
stab aber bei den großen Träumen von Fall -
schirmabfprüngen bleibe , könne »ran in Frank -
reich nur lächeln . Die französische Sicherheit
könne nicht von diesen gefährlichen Hirngespin -
stcn abhängig gemacht werden .

die Italiener auch weiterhin zu beunruhigen .
Die Italiener ihrerseits nehmen mit Tanks
und Panzerwagen Erkuudungssahrteu in
nördlicher Richtung und haben ihre Flieger -
tätigkeit aufs äußerste verstärkt .

Die deutschen Frontkämpfer
in London

# London , 19 . Jan .
£I>ie deutsche Frontkämpferabordnnng traf

um 16 Uhr englischer Zeit auf dem Viktoria -
bahuhof in London wohlbehalten ein . Beim
Betreten englischen Bodens sandten die deut -
schen Frontkämpfer an den Prinzen von
Wales folgendes Telegramm : „Der erste Ge -
danke beim Betreten des englischen Bodens
gilt der Gesundheit Seiner Majestät des
Königs . Wir bitten Euer Königliche Hohheit ,
unser Empfinden dem König zu übermitteln ."

Die Abordnuna wurde von führenden Per -
sönlichkeiten der British Legion , dem deutschen
Botschafter , dem Landesgruppenleiter der
NSDAP O . Bene . sowie den Vertretern der
deutschen Presse willkommen geheißen .

Als der Zug in die Halle einlief , prüfen -
tierte die British Legion ihre Fahnen . Von
den deutschen Gästen fand der bekannte deutsche
Flieger Oberst Udet besondere Beachtung .
Eine aroße Menschenmenge begrüßte die deut¬
sche Abordnuna mit freundschaftlichen Zu -
rufen . Die deutsche Abordnung war Sonntag
abend Gast des Vorstandes der British Legion .

Staat — Religion — Kirchen
Eine Unterredung mit dem Reichskirchenminister

) : ( Hannover , 19 . Jan .
Der Rcichskirchenminister K e r r l behan -

delte in einer längeren Unterredung in der
„Niedersächsische » Tageszeitung " eine Reihe
grnndfätzlicher religiöser und kirchenpolitischer
Gegenwartsfragen , wobei er auch aus die
Lage in der evangelische » Kirche
einging .

Zu der Frage , wie er die gegenwärtige Lage
beurteile und was er unter positivem Chri -
stcntum verstehe , erklärte der Minister n . a . :
Das Ringen unserer Zeit ist im großen und
ganzen gesehen nicht ein Ringen gegen die
Religion , sondern ein Ringen um die Reli -
gion . Der nationalsozialistische Staat bejaht
die Verlebendiguna des Glaubenslebens ,
weil er den religiösen Menschen zur Grund -
läge seines Staatsbanes macht Ein National -
sozialist muß religös sein , er muß Ehrfurcht
vor der religiösen Ueberzeugung eines ande -
ren haben , aber die Form seines Glaubens -
lebeus bleibt ihm freigestellt, ' jeder ..kann nach
seiner Faeon selia werden ." Alle Behanptun -
gen . die Religionsausübung sei in irgend
einer Form behindert worden , stellen eine nn -
erhörte Verleumduua dar . Seit der Macht -
Übernahme ist niemals irgendwo oder irgend -
wann dergleichen vorgekommen . Die Deutsche

Die Radikalen gegen Laval
Regierungskrise nach der Rückkehr Lavals aus Genf ?

Die Lage auf dem KrleaSfchanplak

Addis Abeba zur Lage im Süden
Der italienische Sieg wird bestritte »

® Addis Abeba , 19 . Ja « .
In e' ner amtlichen Erklärung der

abesfinischen Regierung werden die
Mitteilungen des italienischen Heeresberichtes
von einem italienischen « iege an der Süd -
front , bei dem 4»W Abefiinier getötet worden
und 120 Kilometer abefsinifches Gebiet beseht
sein sollen , als jeder Grundlage ent -
b e h r e n d bezeichnet . Die Nachricht solle
offenbar lediglich dazu dienen , die Stellung
Italiens bei den kommenden Bölkerbnndsver -
Handlungen zu stärken .

Meldungen von der Siidsront berichten von
dem Einsatz einer großen Anzahl italienischer
Bombengeschwader , die die anstürmenden abes -
sinischen Truppen mit Gasbomben bewerfen .
Dadurch seien die Abessinier gezwungen wor -
den . besser geschützte Stellungen zu suchen .
Die abefsinifche Regierung bestreitet auch die
Behauptungen von der großen Zahl abessini -
scher Gefangener .

Die Italiener haben seit Samstag ihre Ge -
genangriffe eingestellt und nehmen Umgrup -
Vierungen vor . Zwei neue Divisionen aus
der Heimat sollen bei dem nächsten Angriff
im Dologcbiet eingesetzt werden . Zu beiden
Seiten der Flüsse Ganale Doria u . Webb sind
abesiinische Streitabteilungen eingesetzt , um

X Paris , 20 . Jan .
Der Sonntag brachte — während Laval anf

der Reise » ach l^ enf war — nicht die er -
wartete sofortige Entscheidung
gegen die Regierung Laval . Derradt -
kalfozialistifche Vollzugsausschuß wählte zwar
den linksstehende » D a l a d i e r zum Vorsitzen -
den der Partei nnd faßte eine E » t f ch l i e -
ßung , die sich gegen die Innen - n . Außen -
politik Lavals richtet , auch den A b st i m -
mnngszwang bei der Fraktion fordert ,
aber keinen Hinweis daraus enthält , daß
die sechs radikalsozialistischen Mi -
» i st e r aus der Regierung ausscheide » sol -
le » . Einen diesbezüglich ?« Absatz ließ man aus
Betreiben H e r r i o t s fallen .

Die Wahl fiel auf Daladier , nachdem sich
Herriot geweigert hatte , den Vorsitz anznnch -
men . Herriot gab in längeren Ausführunaen
zu verstehen , daß die radikalsozialistischen Mi -
nistcr mit der Außenpolitik Lavals nicht immer
einverstanden gewesen seien . Die Gegner der
Partei hätten eine Sorte Burgfrieden erfun -
den , den man nur als „Einbahnstraße " be -
zeichnen könne . Bor einigen Tagen habe er
deshalb dem Ministerpräsidenten gesagt , daß
er die gemeinen und gegen ihn von gewissen
Zeitungen gerichteten Anschuldigungen nicht
länger ertragen ivolle und aus der Regierung
auszuscheiden wünsche . Wenn er persönlich als
Minister ohne Geschäftsbereich ausscheide , so
habe das nur geringe Bedeutung . Wenn aber
eine Gruppe von Minister » ausscheide , so be -
deute das die Krise , und zwar eine Krise , die
vom Bollzugsaus 'chuß der Partei heraus -
beschworen worden sei . Herriot versuchte so -
dann den Ausschuß von der Notwendigkeit zu
überzeugen , die radikalsozialistischen Minister
iu der Regierung zu belasten . Ministerpräsi¬
dent Laval befinde sich auf dem Wege nach
Genf , wo er mit dem englischen Außenminister
zusammentreffen werde . Was würde man
sagen , wenn er durch ein Telegramm weg -
gerufen würde . Der Bollzugsausschuß sei da ,
um die allgemeine Grundanschauung der Par -
tei zu bestimmen . Aber die Parlamentarier
seien dazu da , nach ihrer Verantwortung zu
handeln .

Daladier schloß sich als neugewählter Präsi -
deut der Partei in einer kurzen Ansprache dem
von Herriot vertretenen Standpunkt an .

Der Ausschuß nahm dann mit großer Mehr -
heit die oben mitgeteilte Entschließung an , in
der znm Ausdruck gebracht wird , daß die Po -
litik Lavals in Widerspruch zu dem Parteipro -

gramm stehe . Die Entschließung dankte dem
bisherigen Vorsitzenden Herriot dafür , daß er
den Friedensstandpunkt der Partei so vorzüg -
lich vertreten und die Republik nachdrücklich
gegen die Bünde verteidigt habe . Die Ideen
und Methoden Lavals ständen auch in vollem
Widerspruch zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens nach außen durch die Satzungen des
Völkerbundes .

WaS soll « « « werden ?
X Paris , M . Jan .

„Die Regierungskrise " ist nunmehr akut ge-
worden , lautet die übereinstimmende Festste ! -
lung der Pariser Presie nach den Beschlüssen
des radikalsozialistischen Vollzugsausschusses
vom Sonntag .

Der „ Petit Parisien " glaubt , daß Laval bei
seiner Rückkehr aus st^enf in der Mitte der
Woche die Rücktrittserkläruug uicht nur Her -
riots , sondern auch der übrigen radikalsozia -
listischen Minister vorfinden werde . Darauf
hin werde das Gefamtkabinett zurücktreten ,
also elf Regierungen und vielleicht noch mehr
in vier Jahren , stellt das Blatt mit ein wenig
Bitterkeit fest . Das sei eine echt französische
Höchstleistung .

Der „Matin " erklärt zu dem beabsichtigten
Fraktionszwang für die radikalsozialistische
Kammergruppe , daß mindestens ein Dutzend
der radikalsozialistischen Abgeordneten bis zum
letzten zu Laval stehen werde . Im „Populaire "

zeigt der Vorsitzende der sozialistischen Partei ,
Leon Rlnm , unverhohlene Befriedigung . Die
Wahl Daladiers bedeute nicht nur den Bruch
der Radikalsozialisten mit Laval , sondern dar -
über hinaus auch mit dem System der uatio -
nalen Einigung . Auch der Kommuuisteuführer
Eachin sieht eine Stärkung der Volksfront .
Die Arbeit der kommunistischen Partei habe
ihre Früchte getragen .

Laval : „Frankreich braucht Ruhe "

X Paris , 19 . Jan .
Ministerpräsident Laval sagte in einer Uu -

terreduug mit einem Vertreter des „Paris
Soir "

, daß die innenpolitischen Wirreu Frank -
reich nicht der Vertretung in Genf berauben
dürften . Auf dem Platz , den er einnehme ,
könne er übersehen , daß das Land Ruhe
brauche , und er werde alles tun , was in sei -
nen Kräften stehe , um zu verhindern , daß
Frankreich iu Wirren gestürzt werde , die
allen seinen Jnteresien nur schädlich sein köuu -
teu .

„Verrat in Tilsit" / Lsraufführung
im Badischen Staatstheater

Wie das Jahrhundert Friedrichs des Großen
zu Ende ging , das ist auch auf der Bühne
schon oft geschildert und wiederholt dabei klar -
gemacht worden , daß damals nicht nur von
Napoleon dem Preußentum Gefahr drohte ,
sondern daß vielmehr im Innern selbst eine
Katastrophe im Anzug war . Neue , von Westen
kommende Ideen verwirrten zusehends einen
erheblichen Teil des Volkes sowie des Adels ,
der Geist , der noch die Heere des großen Kö -
nigs erfüllt hatte , begann bedenklich zu fchwiu -
den , und an der Spitze des Staates stand zu -
dem in dem Augenblick , wo es eines umfassen -
den Krasteinsatzes bedurft hätte , ein Mann ,
dessen historische Tragik Schwäche und Unent -
schlossenheit waren . An all diese Dinge erin -
nert nun auch der junge westfälische Dichter
Walther Gottfried Klncke in seinem Fünf -
akter „Verrat in Tilsit ", der als Festvorstcl -
luug am Reichsgründungstag im vaterländi -
schen Zyklus des badischen Staatsschauspieles
zur Uraufführung kam .

Es ist nicht das allererste Drama des Ber -
fassers , er ist vor Jahren schon mit einem
„Einsicdel " --Stück vor die Oesfentlichkeit ge -
treten und hat inzwischen mehrfach und be -
sonders im Rundfunk mit Hörspielen auf sich
aufmerksam gemacht . So ist es wohl nicht
von ungefähr zu begreifen , wenn sein jetziger
Vorwurf , der an sich schon dramatische Gestal -
tung lohnte , doch kaum zu dieser vorstößt ,
überhaupt weniger auf einen Theaterdichter
deutet , dafür aber allerdings einen recht ge -
schickten Funkdramaturgen verrät . Es läßt sich

sogar denken , daß mit ganz geringen Strichen
auf der Nur -Hörbühne das Werk noch weit
stärkere Wirkung übte , und daß zumal im
zweiten Aufzug die nächtliche Zusammenkunft
mit den schleichen Landsleuten und ebenso im
vierten dann die Szene , die uns den Verrat
des Aufstaudsplaues an die geheime Polizei
des Korsen kundtut , dort eher am Platze wäre
als in einem richtigen Personendrama , dem
es an gewichtigeren , in der Handlung selbst
begründeten und ausgetragen « !! Konflikten
fehlt . Denn im Licht der Rampe muß man
schließlich auch an die Aufnahmefähigkeit der
Zuschauer einige Forderungen stellen , darf
man sich nicht begnügen , mit einem symboli -
schen Schuß der Befreiung hinter eine histo -
risch ziemlich getreue Nacherzählung einfach
den Schlußvunkt zu fetzeu . So ist es hier je -
doch , und daher gewinnt innerhalb der be -
kannten Borgänge , die zu dem für die Kö -
nigin Luise so demütigenden Tilsiter Zusam -
meutreffen mit Napoleon führen , nicht einmal
die Gestalt des Majors von Burg erhöhte Be -
deutung , auch wenn sie angesichts der Unmög -
lichkeit , diese Schmach zu verhindern , mit der
Dornenkrone des Heldentodes geschmückt wird .
Doch obwohl die sichtbaren Zeichen auf der
Bühne somit keine sehr zwingende Gewalt
haben , ist dem Autor immerhin zuzugestehen ,
daß er gerade diesen jungen , von ungebroche -
ner Vaterlandsliebe verzehrten und sich dafür
aufopfernden Adligen recht schlicht und ohne
falsche Betonung genommen hat und daß sich
auch die übrigen realen Ereignisse in erschrek-

kender Kürze und Schärfe von dem dunkeln
Kriegsuntergtund abheben . Nur leider eben
in ihrem dramatischen Kern noch nicht so ver -
dichtet , daß sie als unbedingt neues Erlebnis -
Material geweitet werden und auch im Herzen
der Zuschauer etwas tiefer Wurzel schlagen
könnten .

Der Uraufführung gelang es indessen unter
der Regiehand des für einen solch historischen
Dramentyp stets bewährten Felix Banmbach
dem ehrlich und mit gesundem Können ringen -
den Talent Kluckes , soweit das ging , nachzu -
helfen und durch Spannkraft und Geschlossen -
heit der Einzelbilder seinem Stück zum Teil
wenigstens das zu geben , was es selbst als
aufrüttelnder und allseitig zündender Meister -
wurf noch lange nicht besitzt . Bon der einsatz -
freudigen Darstellerschast muß dabei aber auch
vor allem Heinz Graeber gedankt werden ,
weil er bei seinem Major von Burg der nahe -
liegenden Gefahr äußerlicher Theatralik ent -
ging nnd mit sicherem Takt die Figur sehr
eindringlich spielte . Interessant der mit por -
trätgetreuer Objektivität gestaltete wortkarge
König Friedrich Wilhelm III . von Stefan
Dahlen , suggestiv wirksam Eva Fiebig als
Königin Luise . In kleineren Rollen zeigten
außerdem die Herrn Michels , Kloeble , Herz ,
Hierl , Mathias und Trenck feine Charakteri -
siernngsknnst , nicht minder Elfriede Panst .
Am Schluß konnte auch der anwesende Dichter
den Dank der Besucherschaft im Kreise aller
Mitwirkenden entgegennehmen . H . Sch .

Glanbensbewegung ist keine Gottlosenbewe -
gnng , sie hat aber auch nichts mit der NSDAP
zu tun .

Der Staat steht diesen Dingen durchaus ob-
jektiv gegenüber , er hat jedoch dafür zu for -
gen , daß im kirchlichen Leben Zucht und Ord -
nnng herrscht , daher wendet er sich gegen
religiöse Bersammlunaen öffentlichen Charak -
ters außerhalb der Kirche , denn Religion ist
nach unserer Auffassung kein politischer Mas¬
senartikel . sondern Sache der dazu berufenen
Gemeinschaften . Der Streit unter den Kon -
fessionellen ist rein negativ , positiv dagegen
ist es , dem Wollen und Handeln des Stifters
der christlichen Kirche praktisch nachzueifern ,
nm in wahrhaft christlicher Gesinnung durch
die lebendige Tat Jesu zu dienen . Weniger
Dogmenstreit sollten sie dabei in den Vorder -
arund stellen , vielmehr die Religion der Ge -
sinnnng und des Einsatzes für die Nächsten
und die Gemeinschaft des Volkes , denn das ist
wirklich positives Christentum . Tendenzen , die
zum Gottlose « t« m führen , bekämpft der Ratio -
nalfozialiSmus aufs schärfste , weil er sie als
den Feind jeder Ordnung und Kultur be -
trachtet .

Die Kirchen beider Konfessionen erfahren
in jeder Beziehung staatliche Hilfe und För -
deruna : sie haben sich jedoch auf ihr religiöses
Gebiet zu beschränken . Der Staat kann keines -
falls dulden , daß di <" K ' "^" » ~' " r' " - ■*>
ba und dort in mehr oder weniger versteck -

ter Form eine politische u\ u, . . . «. ic » *•-
streben und damit die nationale Einigkeit und
Disziplin unseres Bolkes untergraben .

In ber evangelischen Kirche sei Streit da -
durch so scharf geworden , daß sich die Par -
teien selbst als rechtsmäßige Kirchen prokla -
mierten . Weder Kirchenrecht noch Staatsrecht
aber erkennen eine Möglichkeit an . daß sich
eine Partei innerhalb der Kirche als die
Kirche betrachte und entsprechende Ansprüche
äußere Der Staat habe dafür zu sorgen , daß
keine Gruppe unterdrückt werde . Er habe es
in einer treuhänderischen frorm getan , indem
durch Bildung des Reichsfirchenansschnsses
die bisher vorhandenen sich streitenden kirch-
lichen Fronten ihrer machtvolitischen Position
entkleidet worden seien . Heute sei der Kir -
chenausschuß die kirchlich legitimierte Leitung
der Kirche und als solche im Kirchenvolk an -
erkannt .

Die Stellung des deutschen Protestantismus
i« der evangelischen Welt hängt davon ab , ob
er sich wieder auf seine Aufgabe besinnt , um
damit die ihm naturgegebene Position seit
Luther zu behaupten , andernfalls läuft er Ge -
fahr , zur Bedeutungslosigkeit herabzusinken .

Im Auslande habe man , veranlaßt durch
eine unzureichende und tendenziöse Bericht -
erstattuug , das Aufbauwerk des Reichskir -
chenausschusses in der deutschen evangelischen
Kirche oft falsch beurteilt . In letzter Zeit sei
aber auch hier ein begrüßenswerter Wandel
eingetreten . In dem Augenblick , wo sich
irgendwo im Auslande eine Richtung als die
Kirche bezeichnet , und eine illeaitime Kirchen -
leitung einrichten würde , würden Staat nnd
Kirche selbst derartiae Erscheinungen sehr
schnell unterdrücken , und zwar in völlig legiti -
mer Ausführung ihrer Aufsichtspflicht .

Der Presseball des Vereins Berliner Presse
findet am 1 . Februar in den Gesamträumen
des Zoologischen Garteus statt .

Gefährliches Spiel
Fünfjähriges Mädchen verbrannt

) : ( Lübeck , 19. Jan .
In Groß - Steinrade spielten am Samstag

drei Kinder im Alter von fünf und sechs Iah -
ren mit sogen . Wunderkerze » , die sie an einem
alühenden Ofen entzündeten . Plötzlich fingen
die Haare eines fünfjährigen Mädchens Feuer ,
das rasch auf die Kleidung der Kleinen über -
griff . Das Mädchen hatte derart schwere
Brandwunden davongetragen , daß es ans dem
Wege ins Krankenhaus starb . Die beiden an -
deren Kinder blieben unverletzt .

Gewitter im Schneesturm
Zehn Personen ums Lebe » gekommen

O Nenyork , 20. Jan .
Neber den Bereinigten Staaten wüten

anßerordcntlich schwere Schneestürme . Jeg -
licher Verkehr liegt vollkommen still . Die
Sturmwarnungen sprechen von einer Sturm -
front , d ' e von Maine bis Florida reicht .

In Neuyork gab es am Sonntag schwere
™ r

e? Straßenverkehr stockte völlig .
ä ) 000 Schneeschaufler versuchen vergeblich , die
Straßen von dem Schnee zu befreien . Die
Schneestürme , die die Gewitter begleiteten ,
verursachten zahlreiche Verkehrsunfälle . Bis -
her sind in den Stürmen zehn Personen ersro ,
ren.

Der Führer nnd Reichskanzler hat Frau
Auguste Twiefel >n Wolgast aus Anlaß der
Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein per -
sönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren -
gäbe zugehen lassen .

In der Gemeinde Vezzano in Oberitalien
wurden an mehreren Stellen Braunkohlen »
lager entdeckt. Einzelheiten über die Ergiebig -
keit sind noch nicht bekannt
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Ein Sonntag der Mlitersportkämpse
Willi Bogner Deutscher Gchimeister / Christ ! Cranz Deutsche Gchimeisterin

Games holt sich den Titel im Eisschnellauf
Den größten Raum im Wochenendsportpro -

gramm nahm der Wintersport ein , der allein
zwei deutsche Meister zu ermitteln hatte .

In Oberstdorf wurden die Schimeisterfchaf -
tcu mit den Sprungläufen zur Kombination
und Sonderwertung auf der Schattenberg -
schanze , die in 3000 Arbeitsstunden vom Ar -
beitsdienst infolge Schneemangels erst sprnng -
fertig gemacht werden mußte , fortgesetzt . Willi
Rogner , der Zweite des Langlaufs , holte sich
durch einen fünften Platz im Springen den
deutschen Meistertitel für 1936 in der Kombi -
nation Lang - und Sprunglauf . Sieger des
Kombinationsspringens wurde Hechenberger ,
während Franz Haselberger mit der Tages -
bestnote von 225,0 und Sprüngen von 63 und
67 Meter den Sondersprunglauf gewann .

Am Samstag waren in der Staffel erwar -
tungsgemätz die Alpenländer den übrigen
Teilnehmern klar überlegen , und sie kamen
auch auf die drei vorderen Plätze . Bayern I
siegte mit Zeller , von Kauffmann , Däuber
und Motz in der sehr guten Zeit von 3 :05 : 12
Stunden vor Allgäu I und Bayern II , die
sechs und zehn Minuten mehr benötigten .

Der Nachmittag brachte dann den Torlauf
für Frauen , bei dem unsere Europameisterin
Christi Cranz natürlich nicht zu schlagen war .
Mit zwei sturzfreien Läufen (56,6 und 58,1)
und einer Gesamtzeit von 1 :54,7 Minuten ließ
sie Hadi Lantschner und Käthe Grasegger sehr
sicher hinter sich . Christi Cranz wurde damit
deutsche Meisterin im zusammengesetzten Lauf
( Abfahrt/Torlanf ) , und zwar mit der höchst-
erreichbaren Punktzahl .

In Füssen fanden sich unsere Eisschnell -
läuser zu den Titelkämpfen ein . Die 500 und
1500 Meter wurden von dem Berliner Heinz
Sames in 46,8 Sekunden bzw . 2,32,2 Minuten
gewonnen , während der Münchner Sandtner
über 5000 und 10 OCX) Meter erfolgreich blieb
und im Gesamtergebnis den Titel eines deut -
fchen Meisters 1936 errang .

Norwegen feierte im zweitägigen Länder -
kämpf im Eisschnelläufen gegen Amerika in
Oslo einen überlegenen 48 : 95-Sieg . Die
amerikanischen Olympialäufer erwiesen sich
als ausgezeichnete Sprinter , aber über die
langen Strecken mußten sie den Skandina -
viern ausnahmslos den Bortritt lassen .

Die USA - Eishockeyspieler für Garmisch -
Partenkirchep trugen in Paris ein weiteres
Spiel gegen die „Francais Volants " aus .
Ohne Ueberzeugendes zu zeigen , wurden die
Amerikaner 4 : 3 (1 : 1. i : o , 2 : 2) geschlagen .

I « Oberstdorf
hatten sich in den letzten 24 Stunden leider die
Schneeverhältnisse sehr verschlechtert . Als man
beginnen wollte , erwies sich Sie Bahn und
der Auslauf vollkommen vereist . Wenn unsere
Springer dennoch in vorbildlicher Haltung
Weiten über 60 Meter standen , so legt das für
sie das beste Zeugnis ab . Lediglich Karl Dietl
kam zu Fall . Nach einem Eröffnungssprung
von Randmob Soerensen , der glatt 56 Meter
bewältigte , gingen die Bewerber um den Titel
über die Schanze . Fischer (Wangen ) , der
deutsche Meister von 1933, bewältigte in schö -
ner Haltung 52 Meter , Gumpold ( München )
50 Meter , Franz Reiser 46 Meter und Toni
Eisgruber 50 Meter . Während Willi Bogner
in vorbildlicher Haltung und mit wenig Mühe
51 Meter durchstand , kam Motz zu Fall . Im
zweiten Durchgang richteten sich alle Erwar -
tungen auf Bogner , dessen Haltung auch dies -
mal ohne Tadel war . Seine Weite betrug 53
Meter . Durch seinen zweiten Platz im 18 -
Kilometer -Langlauf errang Bogner , dessen
Sprünge mit der fünftbesten Note 206,6 be -
wertet wurden , den Titel eines deutschen Mei -
sters vor Toni Eisgruber (210,9 ) und Max
Filcher (207,7 ) .

Das Springen für die Sonderwertung er -
öffnete der als „ Gast " gestartete Norweger
Soerensen mit einem einwandfreien Sprung
von 64 Meter . Franz Haselberger blieb nur
einen Meter hinter ihm zurück . Max Meine !
( Aschberg ) dagegen überbot die Leistung des
Norwegers noch um 2 Meter . Hans Marr und
Alfred Stoll erreichten mit 66 bzw . 65 Meter
gleichfalls ausgezeichnete Weiten . Eine vor -
bildliche Haltung zeigte der Jungmann Paul

Charlie Retzlaff
in 85 Sekunden k. o.

Einen neuen Beweis seiner anßerordent -
lichen Schlagkraft gab der Amerikaner Joe
Louis , Schmelings nächster Gegner im Som -
mer d . I ., in der Nacht zum Samstag im
Kampf gegen den Deutschamerikaner Charlie
Retzlaff . Nach dem Gongschlag gab es sofort
harte Schlagwechsel , bei denen Retzlass den
Kürzeren zog und — hart am Kinn getroffen
—zu Boden mußte . Er kam zwar noch einmal

hoch, aber der Neger ließ nun nicht mehr
locker , überschüttete den Gegner mit einem Ha -
gel von Schlägen und ein genau sitzender Lin -
ker brachte da ? Ende . Der ganze Kampf hatte
nur 8S Sekunde « gedauert . Die Begegnung
fand vor 17000 Zuschauern in Chikago statt .

Krauß , der im ersten Durchgang 63 Meter be -
wältigte . Den zweiten Durchgang eröffnete
wiederum Soerensen mit einem gestürzten
„Sechsundsechziger "

. Auch diesesmal wurde
Soerensen von Haselberger überboten , und
zwar erreichte dieser in ganz vorzüglicher
Haltung 67 Meter . Damit war Haselberger
der Sieg im Son0ersprnnglanf nicht zu neh -
men . Seine beiden Sprünge wurden mit 225 .0,
als der besten Not « des Tages , bewertet . Die
zweitbeste Note erhielt überraschenderweise
der Jungmann Paul Krauß , der mit Note
222,5 noch besser bewertet wurde als der Sie -
ger des Kombinationssprunglaufes , Hechen -
berger , und der Zweite des Sondersprung -
lanses Max Meinel .

Bei den leidlichen Eisverhältnissen wurden
am Sonntagnachmittag die Deutschen Meister -
schasten im Eisschnelläufen

in Füssen
fortgesetzt . Da ? 5000- Meter -Rennen holte sich
der Müncbner Willy Sandtner ganz überlegen
in 9,02,8 Minuten vor Sames in 9 .11,6 Min .,
der am Vormittag dafür über die beiden
Sprinterstrecken gesiegt hatte . Die Ergebnisse
waren :

500 Meter : 1. s . Sames «Berliner SC .) . 46.8
Sek . : 2 . Willy Sandtner (Münchner EV . ) . 47,0 ;
3. Barwa (Berlin ) , 4A.6 : 4 . May «Berlin ) . 50,4
Sek . — 1500 Meter : 1 . S . Sames . 2 .32.2 Min . :
2. Sandtner . 2.33,4 Min . — 5000 Meter : 1 . Sandt¬
ner . 9.02,8 Min . : 2 . Sames . 9,11,6 ; 3. Barwa . 9.27.» :
4 . Vieler «München ». 9,37,6 ; 5. Ma « . 9,39 .5 ; 6 .
Illlae «Berlin ) . 9 .43,9 Min . — 500 Meter (Kranen )
1. Ruth Hiller (Berliner SC . ) . 50.0 Sek . : 2 . Ina¬
rid Grube «Berlin ) . 62 .7 Sek . — 1500 Meter
(Junioren ) : 1 . Dewitz «Berliner SC . ) . 2 .45,8 Min . :
2. Gall «München «. 2.4K.0 Min . — 8000 Meter
(Junioren ) : 1 . Dewitz . 5 .35,4 Min . : 2. Rönnelartb
«Berliner SC . i . 5 .37,1 ; 3. Taubmann «München ) ,
5,49 .6 Min . — 500 Meter (Junioren ! : 1. Taub -
mann . 50,4 Sek . : 2 . Gall . — 1000 Meter (Junio¬
ren ) : 1 . Dewitz , 1 .44,7 Min . : 2. Rönnelartb . 1 .45,4
Min . — 500 Meter (Neulinae ) : 1. Gall . 50.7 Sek . :
2. Rönnelartb . 51.8 Sek .

Weitere Veranstaltungen
Schikämpfe in Baiersbronn

Der im letzten Augenblick eingetretene
Schneefall ermöglichte es dem SB . Baiers -
bronn , den ihm übertragenen Kreislauf des
südlichen Schwarzwalds bei günstigen äußeren
Bedingungen durchzuführen . Die Beteiligung

war zufriedenstellend . Zahlreiche bekannte
Läufer aus den Vereinen von Freudenstadt ,
Baiersbronn , Alpirsbach , Tchramberg und
Kniebis waren am Start . Der Samstag
brachte für alle Läufer insofern eine Enttäu -
schung , als der 18- Kilometer -Langlauf infolge
Fehlgehens zahlreicher Teilnehmer für ungül -
tig erklärt werden mußte . So wurde am
Sonntag morgen noch ein 12 - Kilometer -Lang -
laus gestartet , bei dem der Baiersbronner
Jungmann Richard Rothfuß in 42 Minuten
Bestzeit lief . Im Abfahrtslauf lieferten sich
die beiden Freudenstädter Brüder Albert und
Erwin Braun in 1 :05. Min - ein totes Ren -
nen . Der Sprunglauf zeigte hervorragenden
Sport . Die beste Leistung erzielte mit 41 Meter

Weite Trück (Baiersbronn ) , während im Kom -
binationssieg Erwin Breuning (Freudeustadt )
aus 40 Meter kam . Seine um zwei Minuten
bessere Langlaufzeit brachte ihm den Titel
eines Schwarzwald - Kreismeisters ein . Breu -
ning erhielt die Gesamtnote von 662,1 vor
Trück (Baiersbronn ) mit 628,55 Punkten .

*
Der Absahrts - unb Torlauf , der am Wochen -

ende aus der Hornisgrinde ausgetragen wer -
den sollte , konnte wegen ungenügender Schnee -
Verhältnisse nicht stattfinden .

*
Sachsens Eislauf - Meisterschaften , die am

Wochenende in Dresden entschieden werden
sollten , mußten wegen schlechter Witterungs -
Verhältnisse auf einen späteren Termin ver »
schoben werben .

ck
Auf der Vorderbrand - Rodelbahn kamen am

Sonntag bei prächtigem Winterwetter die
Chiemgäu -Rodelmeisterfchafteu zur Eutschei -
dung . Ergebnisse : Männer Kl . 1 : I . E . Beer
( Berchtesgaden ) 3 :08 Min . — Kl , 2 : 1. Fr . Kanz -
ler ( Berchtesgaden ) 3 : 21,7. — Frauen Kl . 1 :
1 . LieslOettl (Bad Tölz ) 3 : 17,9 - Kl . 2. I . E .
Brandtner (Berchtesgaden ) 3 : 21,5.

Gin sctjwarser 'Gag für Karlsruhe

Waldhof entführte punkte
FC . Phönix - GpV . Waldhof 1 : 3 (1 : 0 )

Vor 5000 Zuschauer erledigte Waldhof in
seinem gestrigen Treffen gegen Phönix im
Wildparkstadion sein zweites Karlsruher
Gastspiel mit einem Sieg . Wohl niemand hätte
nach dem Spielverlauf der ersten Hälfte ge -
dacht , nachdem Waldhof mit einem Tor im
Hintertreffen lag . noch so einen Sieg heraus -
zuspielen . Das sind aber die Waldhoser , die
erst eine Schlacht mit dem Abpfiff verloren
geben . Trotz dieser Niederlage dürfen wir
dem Phönix sagen , daß er wohl das schönste
und beste Spiel in dieser Saison uns Karls -
ruher geliefert hat und es sehr bedauerlich ist,
daß eine solche Mannschaft das Schlußlicht
der Tabelle ziert .

Die Platzelf . die heut « mit einer Begeiste -
runa kämpfte als ginge es um die Meister -
schaft . verlor diesen Kampf durch die kolossale
Ueberanstrengung , die dieses Tressen brachte .
Schuld dürste nur im Sturm lieaen und hier
bei Förn , der nicht die nötige Kraft aufbrachte
so zu arbeiten wie seine Kameraden , denn er
hatte verschiedene Male es in in der Hand ,
entscheidend zu sein . Rabold im Tor zeigte
eine schwache erste , dafür eine gute zweit «
Hälfte . Die Verteidigung war groß in Fahrt .

Deutschlands Olympiamannschaft
für Garmisch -Partenkirchen aufgestellt

Militär - Schipatrouille : Herbert Lenpold ,
Johann Hieble , Hermann Lochbichler , Andreas
Heinle , Fritz Bader , Gerhard Höhle , Michael
Kirschmann .

Abfahrt - nnd -Torlanf - Franen : Christ ! Cranz ,
Lisa Resch , Lisl Schwarz , Hadi Pfeiffer , Ruth
Gründler , Käthe Grasegger , Rosa Ackermann .

Eissport
EisscbneNanfen (500,1500,5000 , 10 000 Mtr ) :

Heinz Sames . Willi Sandtner , Franz Biefer ,
Bruno Faltermeyer , Hans Jülge .

Kunstlauf Männer : Ernst Baier , Günther
Lorenz , Herbert Härtel , Otto Vierlinge ! .

Eishockey : Gustav Jaenecke , Theo Kauf -
mann . Werner George . Paul Trautmann ,
Rudi Ball , Dr . Georg Strobl , Alois Kuhn ,
Philipp Schenk , Anton Wiegmann , Herbert
Schibukat , Karl Kögl . Martin Schröttle , Joa -
chim Albrecht von Bethmann -Holweg , Wil -
Helm Egginger .

Kunstlauf Frauen : Maxie Herber . Viktoria
Lindpaintner , Jrmi Härtung , Lydia Beicht .

Kunstlauf Paare : Maxie Herber/Ernst Baier ,
Eva Prawitz/Otto Weiß .

Bobsport
Viererbob : Hanns Kilian . Sebastian Huber .

Fritz Schwarz . Hermann von Balter , Fritz
Wiese . Adolf Ruhstrat , Adolf Hinrichs , Heinz
Lukas . Walter Trott . Fritz Venhoff , Wolfgang
Kummer , Rudolf Werlich .

Zweierbob : Hanns Kilian , Sebastian Huber ,
Fritz Grau , Albert Brehme , Werner Zahn .
Karl Heimann .

Eisschießen (Internationaler Wettkampf )
Einzel - Zielfchieße « Männer : Jakob Eisch

( Zwiesel ) , Hans Biehlmeier ( GotteSzell ) ,
August Brunner (Gotteszell ) , Hans Moser
(Reichenhall ) .

Einzel « Weitschiebe « Männer : Ferdinand
Erb (Miesbach ) , Max Pfeffer ( Zwiesel ) , Lud -
wig Retzer (Aibling ) , Lorenz Kollmannsber -
ger (Rießersee ) .

Mannschaftswettbewerb : Zwiesel : Willy
Röck , Jakob Eisch . Max Pfeffer , Kurt Pfeffer .
Hermann Fuchs : Miesbach : Georg Redel ,
Ferdinand Erb , Johann Eibach . Josef Lenz ,
Alois Dirnberger ? Straubing : Ludwig Hol -
zer , Fran , X . Bachl , Hans Biehlmeier , Albert
Aarl , Georg Kornfelder .

Die Pressestelle für die 4 . Olympischen Win -
terspiele gibt im Einvernehmen mit dem
Reichssportführer von Tschammer und Osten
bekannt :

Wir geben heute die Männer und Frauen
bekannt , die aus der ersten Auswahl für die
4 . Olympischen Winterspiele 1936 auf deutschem
Boden hervorgegangen sind . Alle sind die Trä -
ger des Vertrauens der sportlichen Führung
und dürfen stolz auf die Wahl sein und blei -
ben , auch wenn kurz vor den Ereignissen bei
den endgültigen Nennungen eine Zahl von
ihnen zurücktreten wird . Das Vertrauen aus
>ie muß sich auf unser ganzes Volk übertragen .
Eine Welle der Begeisterung wird sie um -
schließen und hochheben , und sieht ein starkes
und einiges Volk der Bewährung seiner besten
Mannschaft entgegen . Jeder der Kämpfer aber
wird seine ganze Kraft und seinen ganzen
Willen in die Mannschaft einbringen , um sie
zu der ihr möglichen Höchstleistung zu führen .

Der Präsident des Deutschen Olympischen
Ausschusses , Reichssportsübrer von Tschammer
und Osten , benannte auf Vorschlag der Fach -
amtsleiter für Schilauf , Eissport und Bob -
ivort Josef Maier , Hermann Kleeberg und
Erwin Höckmann , dem Organisationskomitee
für die 4 . Olnmvischen Winterspiele 1936 fol -
gende Mannschaft :

Schilauf :
IK - Kilometer - Speziallanglanf : Anton Zeller .

friedl Däuber . Willi Bogner , Walter Motz ,
Johann Speckbacher . Geora von Kauffmann ,
Friedl Wagner , Matthias Wörndle .

Kombination Lang - nnd Sprunglauf : Willi
Bogner , Friede ! Wagner , Andreas Hechenber -
ger . Anton Eisgruber . Walter Motz , Max
Fischer . Joses Gumpold . Christian Merz .

30-Kilometer -Danerlauf : Matthias Wörndle
Anton Zeller , Josef Ponn , Erich Marx , Albert
Rieke , Fritz Gaiser , Theo Lech , Karl Lense .

Spezial - Sprnnglanf : Hans Marr . Franz
haselberger , Paul Krauß , Max Meinel , Karl
Dietl , Alfred Stoll . Kurt Körner , Anton Hin -
termeier .

4mal - 10 - Kilometer - Staffel : Willi Bogner ,
Walter Motz , Anton Zeller , Friedl Däuber ,
Georg von Kauffmann , Friede ! Wagner , Her -
bert Leupold , Johann ^ peckbacher .

Abfabrt -und -Torlanf -Mcinner Franz Pfnür ,
Rudi Cranz , Roman Wörndle , Guzzi Lantsch-
ner , HanS Kemfer , Xaver Kraisy , Johann
Pfnür . Dr . Robert Better .

Waldvogel hat den größten Anteil , der er »
folgreichste Spieler des Tages zu sein . Auch
Mohr stand ihm nicht viel nach . Die Läufer -
reihe zeigte sich mit Wenzel als Mittelläufer
und Noe und Nied als Außenläufer in guter
Verfassung . Sie leisteten in Abwehr und Auf -
bau gleich gutes . Der Sturm , der vor der
Pause durch sein zügiges , schnelles Spiel er -
srenen konnte ließ nach der Paus « Mängel
aufkommen , die zur Ueberlastuua der hinteren
Reihen führte , so daß der Waldhofsturm an
Gefährlichkeit zunahm . Beim Sturm ver -
mißte man den letzten Druck vor dem Tore ,
vor allem Schießen und nicht spielen , wenn
man im Strafraum des Gegners ist . Nur da -
durch kommen Erfolge . Heiser und Graß
bauten gut auf , Kunz am Flügel hatte eine
bessere erste Hälfte . Föry dagegen versagte in
der zweiten Hälfte als es ums Ganze ging ,
und hat dadurch zum Waldhoferfolg beigetra -
aen .

Die Gästemannschaft nahm anscheinend das
Spiel aus die leichte Achsel . Erst als sie sahen ,
daß Phönix nicht gewillt ist so ohne weiteres
die Segel zu streichen , da drehten sie aus . und
zwar mit Erfolg . Was Waldvogel für Phö -
nix war . war Heermann für Waldhof . Seinem
unermüdlichen Einsatz und Energie ist der
Sieg zuzuschreiben . Die Verteidigung zeigte
keine Mängel ebenso die Läufer . Der Sturm
kam erst in der zweiten Hälfte in volle Fahrt
und hier bewiesen die Stürmer , daß sie eben
Stürmer sind . Schnelle Durchdrücke der Flü¬
gel . feine Flanken schlagen , verständnisvolles
Zusammenarbeiten und Schießen im gegebenen
Moment , sind ihre Vorzüge Lediglich Schnei -
der siel etwas aus dem Rahmen der übrigen
Anqriffslente .

Schiri Kühn . Lauf , leitete das jederzeit
faire kampfbetonte Spiel in sicherer Weise .

Phönix :

Kunz

Rabolb
Mohr Waldvogel

Noe Wenzel . Nied
Graß Heiser Schoser Föry

Günteroth Siffling Schneider Bielmaier Weidinger
Kuhn Heermann Molenda

Model Maier
Groh

Waldhof :

Waldhof fängt das Anspiel des Phönix ab .
kommt jedoch nur bis zur Verteidigung . Die -
selbe schickt mit weiter Vorlaae ihren rechten
Flügel aus die Reise , dessen blanke ebenfalls
abgefanaen wird . Phönir erzielt im weiteren
Verlauf eine leichte Spiel - und Feldüber -
legenheit und liegt recht gefahrvoll vor dem
Gästetor . wo manch gute Erfolgsmöglichkeit
herausgespielt wird , doch der letzte Einsatz
fehlte , um den Erfolg auch zu verwerten .
Aber anck Waldhofs Sturm zeigt , daß er in
der Lage ist gefahrvoll zu werden , scheitert
aber auch hier an der aut spielenden Phönix -
Verteidigung . Auf beiden Seiten war die Ge -
fahr vorhanden , daß durch Eigentore der eine
oder der andere einen Erfolg zu verzeichnen
hätte , aber im letzten Augenblick wird diese
Möglichkeit verhindert . Nach 30 Minuten lan -
gem aufopfernden Kämpfen der Platzelf fällt
auch für sie der verdiente Erfolg . Roes Schuß
aus dem Hinterhalte wird von Schoser , der in
die Flugbahn des Balles gesprungen ist . von
demselben durch Kopfstoß ins Netz gelenkt .
Brausender Jubel belohnte diese Tat . Phönix
liegt bis zur 30. Minute der zweiten Hälfte
in Führung . Dann kommt Waldhof immer
mehr auf und erzielt in der 30. Minute durch
Bielmaiers Schuß aus dem Sinterhalte den
Ausgleich , 1 : 1. Waldhof arbeitet jetzt mit
aller Energie auf den Sieg , den Sifflina durch
Kopfball in der 41 . Minute holte und Günter -
roth befestigte den Erfolg durch « inen dritten
Treffe «, kurz vor Spielenöe . Durch diese »
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Endspurt , den Walöhof in der zweiten Hälfte
an den Tag legte . sicherten sie sich den An -
fchlutz an die Spitze .

Mannheim — KFV. 2 : 1 (2 :0 )
Ei « aufregender Kamps

Ein an Zwischenfällen reiches Meisterschafts -
treffen sah man in Mannheim an den „Braue -
reien " zwischen dem VsR . Mannheim und dem
Karlsruher ftSB .

Schon nach vier Minuten verlor der VfR .
seinen vorzüglichen Mittelläufer Kamenzin
durch eine Kopfverletzung , und als Schieds -
richter Fries ( Baden - Baden ) , der eine ganze
Reihe von merkwürdigen Eutscheidungey traf ,
zehn Minuten nach der Pause noch Langen -
bein des Feldes verwies , hatte der VfR . nur
noch nenn Spieler im Feld . Zwar verlor
der KFB . kurz vor Schluß auch noch seinen
Außenstürmer Holzigel durch Platzverweis ,
aber diese Schwächung traf den KFB . nicht so
schwer , wie die Verluste von Kamenzin und
Laugenbein den VsR . Auch sonst hatten die
MO Zuschauer Gelegenheit , ausregende Sa -
chen zu erleben . Wir nennen da einen in -
direkten Freistoß im VfR - Strafraum lstatt
eines Elfmeters !) , der im Gegenstoß zu einem
VfR .-Tor führte , weiter einen Elfmeter für
den KFSP . , den Reiser so scharf auf Bartak
schoß, daß dieser zwei Minuten kampfunfähig
ivar ( aber das Tor war verhütet !) , und schließ -
lich jenen Eckball für den .« FSB . in der Schluß -
Minute , nach dessen Ausführung der Ball im
VfR .-Tor landete , aber inst eine Sekunde
vorher hatte der Schiedsrichter gepfiffen , weil
die Zeit abgelaufen war . Wahrlich , Auf -
reguug genug um diese 90 Minuten .

Im übrigen hatte der VsR . eine starke Ab -
wehr . Beim KFV . war auch die Abwehr
stark , aber im Sturm ivar uur Mittelstürmer
Rapp auf der Höhe . Mit besseren Nebenleu -
teu hätte dieser Mann mehr erreichen könne ».
Nach dem Ausscheiden Kamenzins erkämpfte
sich der VfR . auch mit zehn Mann eine 2 : 0-
Führung durch Adam und Lanaenbeiu . Nach
der Pause kam natürlich der KFV . stark auf ,
zumal inzwischen auch Langenbein ausgeschie -
den war . Ein Elfmeter wurde nicht verwan -
delt , bann schoß aber Brecht den einziaen Ge -
gentresser . Rapp traf noch einmal die Latte ,
und den Ausgleich verhinderte der Schlußpfiff
des Schiedsrichters .

Freiburger FC. - VfB . Mühlburg
2 : 1 (1 : 0 )

Ter FFC . kam im Kampf gegen den VfB .
Mühlburg zu einem verdienten Sieg , der
sicher noch deutlicher ausgefallen wäre , wenn
Seßler im Sturm diesmal nicht zu kopflos
und oft auch eiaensinnig gespielt hätte . Tie
bewährte FFC . - Abwehr ließ dem Mühlburger
Sturm keine Chance , auch die Freiburger
Läusereihe schlug sich ausgezeichnet , obwohl
Zeltner und Heck fehlten . Im Sturm waren
die beiden Außen wieder gut , ivähreuö es im
Jnnensturm nicht immer klappen wollte .
Mnhlburg war in technischer Beziehung glatt
unterlegen . Bester Mannschaftsteil war die
Abwehr , in der wieder Torhüter Becker über -
ragte .

Nach 13 Minuten fiel der Führungstreffer
für Freiburg durch Koßmann . Erst Mitte der
zweiten Hälfte konnte der FFC . durch ein
zweites Tor seinen Sieg sicherstellen . Drei
Minuten vor Schluß verschuldete die Frei -
burger Verteidigung einen Elfmeter , den
Schwörer zum einzigen Treffer für Mühlburg
verwertete .

Amicitia Viernheim —
VfL. Neckarau 3 :1 (3 :0 )

Es war zu erwarten , daß Viernheim im
Kampf gegen den VfL . Neckarau die größten
Anstrengungen machen würde . Tatsächlich leg -
ten sich die „Grünen " mit einem Rieseneiser
ins Zeug . Nach halbstündigem Spiel schoß
Schmidt den Führungstreffer , und der Links -

außen Kiß erhöhte auf 2 : 0 . In ihrer Ver¬
wirrung verschuldeten die Neckaraner dann
einen Elfmeter , den Müller zum 3 : 0 verwan¬
delte . In der zweiten Halbzeit hatte Neckar -
au mehr vom Spiel , aber außer dem Ehren -
tresfer , den Möhler erzielte , gelang nichts
Zählbares . Tie Viernheimer Abwehr stand
eisern und hielt den Borsprung bis zum Schluß .

Tabellenstand t» Bade «
1 . FC . Pforzheim . 11 25 11 16 6
DB . Waldhof 10 33 17 15 5
Karlsruher FV . 12 32 22 14 10
VfR . Mannheim 11 26 28 13 9
Germania Brötzingen 12 24 22 12 12
Freiburger FC . 12 28 34 12 12
VfB . Mühlburg 11 16 19 10 12
Amicitia Viernheim 13 18 28 10 16
VfL . Neckarau 10 22 21 9 11
Phönix Karlsruhe 12 17 . 39 3 -21

Weitere Ergebnisse der Gauliga
Gau Südwest :

FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 2 : 3
Union Niederrad — Eintracht Frankfurt 0 :0
FV . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 2 :0
FK . Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 2 : 1
Opel Rüffelshekm — Kickers Offenbach 2 : 3.

Gan Württemberg :
Ulmer FV . 94 — VfB . Stuttgart 0 : 3
Sp 'Vg . Cannstatt — FV . Zuffenhausen 0 : 1
Sportsr . Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 5 : 3
SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 0 : 2.

Gau Bayern :
1 . FC . Nürnberg — Wacker München 2 : 0
1860 München — BC . Augsburg 2 : 1
FE . München — Bayern München 0 : 3
FC . 05 Schweinfurt — FC . Bayreuth 2 : 1.

Oesterreich schlägt Spanien
in Madrid 5 : 4

Mit Erstaunen wird man in allen euro -
päischen Fußballkreisen die Kunde vernehmen ,
daß Spanien in Madrid von der österreichi -

schen Nationalmannschaft mit 5 :4 (2 : 2)_ geschla¬
gen wurde . Die Niederlage der stärksten spa -
nischen Elf wird um so größeren Widerhall
im eigenen Lande finden , da am 23. Februar
in Barcelona die deutsche Fußballelf antritt

und damit vielleicht ein noch stärkerer Gegner ,
als die Oesterreicher es waren , erscheint , denn
im Nahmen der Fußballweltmeisterschaft ver -
mochte sich Deutschland durch einen Sieg über

I die Wiener den dritten Platz zu sichern .

Handball des Sonntags
Gauklasse

Die drei Spiele des Sonntags brachten die
erwarteten Ergebnisse . Der Meister Waldhof
kam gegen VfR . Mannheim zu einem glatten
Siege , konnte aber 6 Gegentore der wiederer -
stärkten Rasenspieler nicht verhindern . Nuß -
loch war auch zu Hause schwach und mußte der
Tgde . Ketsch einen überlegenen Sieg überlas -
sen . Seckenheim hatte einen schweren Stand
gegen 62 Weinheim und mußte sich^ nach einer
knappen Führung bei Halbzeit am Schlüsse mit
Punkteteilung zufriedengeben .

Die Ergebnisse :
SpB . Waldhof — VfR . Mannheim 12 :6
TuSvV . Nußloch — Tgde . ^Ketsch 1 :13
Tv . Seckenheim —

Die Tabelle :
S pV . Waldhof
Tgde . Ketsch
Tv - Seckenheim
Tv . 62 Weinheim
VsR . Mannheim
TuSpV - Nußloch
Tv . Ettlingen

Bezirksklasse (Bezirk II )
Das besonders bedeutungsvolle Spiel der

beiden Spitzenmannschaften Kronau — Dur -
lach , dem auch Bezirksfpielwart Hang ( Psorz -
heim ) beiwohnte , nahm einen temperament -
vollen Verlauf . Nachdem die Platzelf gleich
nach der Pause zur 7 : 4- Führung kam , schien
deren Sieg beinahe sicher ? aber Durlachs kraft -
volle Vorstöße überraschten die Kronauer Hin -

Tv . 62 Weinheim 6 :6

9 111 : 23 17
8 62 :33 11
8 48 : 46 10
8 48 :56 6
8 51 : 75 5
8 36 :78 5
7 32 : 77 2

Spiele der Bezivtslisa
Forchheim — Rastatt 1 : 1

Bei den Rastattern scheint es nicht mehr so
zu klappen . Nun mußten sie wiederum einen
Punkt lassen . Das Spiel dauerte ungefähr
20 Minuten , als der Forchheimer Rechtsaußen ,
der sich in guter Stellung befindet , regel -
widrig im Strafraum gelegt wurde . Der da -
für gegebene Elfmeter brachte dem Platzbe -
sitzer den Führungstreffer . Unmittelbar daran
zieht der Forchheimer Sturm wieder vor das
Gästetor , der zweite Treffer ist fällig , doch
im Uebereifer wird der Ball an dem Pfosten
vorbeigejagt . Mit der 1 : 0-Führung für
Forchheim werden die Seiten gewechselt . Der
Platzbefitzer begeht nun den Fehler , den knap -
pen Torvorteil durch verstärkte Hintermann -
schaft zu halten , waZ zur Folge hatte , daß
Rastatt sehr stark aufkam . Ein gut getretener
Strafstoß wird von Neurohr mit dem K ? vse
aufgenommen und zum Ausgleich in das
Forchheimer Tor gelenkt . Es blieb bei dem
erzielten Resultat .

Daxlanden — Kuppenheim 5 : 0
Die Kuppenheimer waren in diesem Treffen

in ihren Leistungen stark herabgemindert . Sie
waren gegenüber dem Spiel gegen die Frau -
koneu kaum mehr zu erkennen . Besser auf -
gelegt waren die Daxlander , die es einmal
wieder zuwege brachten , mit ihrem alten
Kampfgeiste sich einen schönen Sieg zu holen .
Den Auftakt zu dem Torreigen bildete ein
Elfmeterball , der vom Mittelstürmer glatt ver -
wandelt wurde . Bald zappelte das Leder zum
zweitenmal durch den gleichen Spieler in dem
Knvpenheimer Gehäuse und ehe der Pausen -
vfiss ertönte , war das Bierteldutzend voll .
Auch im zweiten Spielgeschehen findet man

Badens Krauen in der deutschen
/

Tünf Frauen und zwei Staffeln

Die Spitzenleistungen der Frauen in der
deutschen Leichtathletik sind im vorolympischen
Jahre weiter angestiegen , nicht zuletzt durch die
Beschränkung ans die sechs olympischen Uebun -
gen . Auch die badischen Frauen haben Anteil
an dieser Aufwärtsentwicklung .

Im 100- Mtr .- Laus liefen 1933 vier Frauen
13 Sek . und besser , während es im Vorjahr
nur zwei waren . Die jeweilige Beste , Frl .
Seit, , Phöuix Karlsruhe , konnte dabei ihre
Leistung von 12,9 Sek . auf 12,6 Sek . steigern ,
was ihr die 30-Besten -Nadel einbrachte .

Ueber 80 Mtr . Hürde » war die Verbesserung
allgemein , was am besten daraus hervorgeht ,
daß die Fünfte von 1935 mit ihrer Leistung
im Jahre zuvor au die Spitze gekommen war .
Mit 13,2 Sek . führt Frau Nenmann . MTG .
Mannheim , die Gattin unseres früheren viel -
fachen 400- Mtr .- Meisters und derzeitigen
Sportlehrers der Universität Heidelberg , die
Liste an .

Der Hochsprung brachte eine kleine Verbesse -
ruug auf 1,48 Mtr . , mit welcher Leistung Frl .
König vom MTV . Karlsruhe sich an die Spitze
setzte.

Das Diskuswerfe » , eine der stärksten Uebun -
gen der deutschen Frauen , brachte auch in
Baden gute Fortschritte . Unter den fünf
Ersten des Jahres 1935 finden wir vier Na -
men , die schon im letzten Jahre an der Zpitze
standen . Frl . Egger , VfR . Mannheim — in
beiden Jahren die Beste —, konnte ihre Lei -
stung um über 3 ^ Mtr . auf 37,75 Mtr . stei¬
gern , die Zweite , Frl . W . Bäuerle vom TB .
46 Mannheim verbesserte sich um ganze 3 Mtr .
auf N5 .11 Mtr ., und auch die Dritte , Frl . Stich -
liaft vom MTV . Karlsruhe war mit 34,81

erhalten die 30 -Besten-Nadel
Mtr . gleichfalls nahezu vier Meter besser als
1934. Alle drei erhielten die Besten -Nadel für
den 12. , 27. und 30. Platz in der Reichsliste .

Das Speerwerse « brachte eine leichte Lei -
stungSsteigerung der jeweiligen Listensührerin ,
Frl . Weßkott , MTG . Mannheim , auf 39,15
Mtr ., womit sie an die 17 . Stelle im Reich kam
und damit auch die Besten - Nadel erhielt . Auch
hier sind unter den fünf Ersten vier Namen
des Vorjahres zu finden . Neu hinzu kam
Frau Kehl vom VfR . Mannheim , die wurf -
gewaltige Stürmerin der Frauenhandball -
Mannschaft ihres Vereins . Bemerkenswert ist
die Verbesserung von Frl . Stückle , Offenburg ,
die sich mit einer Leistungssteigerung von über
VA Mtr . vom fünften Platz auf die zweite
Stelle vorschaffen konnte . Das gute Läufe -
rinnenmaterial des TV . 46 Mannheim — hier
spürt man die Hand von Sportlehrer Walter
Nehb — brachte die erste Mannschaft mit 51,4
Sek . erneut an die Spitze der

4 mal 196- Mtr .-Stasfel vor MTG . Mann -
heim und MTB . Karlsruhe und damit die
gleiche Reihenfolge wie 1934. Die 46er Mä -
dels stehen an der 12. Stelle der Reichsliste
und erhalten ebenso wie ihre Kameradinnen
von der MTG . die Besten -Nadel . Tie zweite
Mannschaft von TV . 46 konnte sich in Baden
an die vierte Stelle setzen vor VfR . Mann -
heim . Diesen schönen Erfolgen unserer
Frauen fehlt die durchschlagende Kraft der
Breite . Sie zu schaffen ist die Deutsche Ver -
einsmeisterschast für Frauen das geeignete
Mittel , für dessen restlosen Einsatz alle Kräfte
der Leichtathletik in Baden sich bereit halten
müssen . CMZ .

Daxlanden beinahe ständig in der Kuppenhei -
mer Spielhälfte und wiederum ist es deren
Mittelstürmer , der noch zwei weitere Tore
schießen kann .

Weingarten — Durlach 2 : 3
Nicht viel hätte gefehlt , und Durlach hätk !

in Weingarten die Segel streichen müssen . Die
Germanen ans der Turmbergstadt brachten das
sonst so flüssige Spiel nicht aus . Der bett
Mannschaftsteil war bei den Durlachern zwei -
sellos deren Hintermannschaft . Mit einem
Elfmeter erzielten die Germanen das erste
Tor . Bald hatte sich aber die Verwirrung ge -
legt , die aber wieder in Erscheinung trat , als
ein weiterer Treffer landete . Noch einmal
konnten die Durlacher im zweiten Spielab -
schnitt erfolgreich sein , aber dann zoqeu die
Weingartener vom Leder ! Bald war ein
Gegentor erzielt , und durch einen Elfmeter
folgte der zweite Treffer . Wohl arbeitete die
Platzmannschaft nun mit Hochdruck , aber die
aufmerksame Verteidigung der Durlachcr
sorgte dafür , daß die beiden Punkte mit ihpeu
nach Haufe wanderten .

Hagsfeld — Durmersheim 1 : 5
Die Hagsfelder Leistungen waren bedeutend

besser , als das Resultat besagt . Jedenfalls aber
können Spieler und Publikum sich damit zu -
frieden geben , daß sie den Beweis erbracht ha -
ben , daß in Hagsfeld das Sportliche durch den
gestrigen Verlauf wieder ganz bedeutend ge -
wonnen hat . Allerdings sollen die Leistungen
der Durmersheimer in keiner Weise geschmä -
lert werden , die nach ihrem Können den
Tabellenplatz , den sie einnehmen , zu Recht be -
sitzen . Die ersten zwei Tore fielen vor der
Pause , dann wurde Nummer drei angereiht ,
dem nun Hagsfeld den schon längst verdienten
Ehrentreffer folgen ließ . Zwei weitere Tore
der Gäste beschlossen die Trefferserie .

Beiertheim — Neureut 1 : 1
Beinahe wäre es den Beiertheimern geglückt ,

auch ihren zweiten - Gegner aus der Spitzen -
grnppe punktlos nach Hause zu schicken. Aller -
dings wäre es unnötig gewesen , daß gegen
Ende des Spieles der Kampf etwas schärfer
wurde . Die Unsportlichkeiten hatten zur Folge ,
daß von beiden Vereinen je ein Spieler des
Feldes verwiesen werden mußte . Den Füh -
rnngstreffer erzielten die Beiertheimer . Wuch -
tig greifen nun die Gäste av , die Beiertheimer
lassen sich überrumpeln und ehe 10 Minuten
vergangen waren , hatte Neureut ausgeglichen .
Nun winkte Beiertheim wieder ein sicherer
Treffer , doch leider wurde der Elfmeter ver -
schössen. Ter Siegestreffer blieb beiderseits
aus .

Gruppe I
Rastatt 14 47 : 14 24
Tnrlach 15 56 : 18 23
Neureut 14 34 : 15 21
Durmersheim 13 37 : 34 16
Beiertheim 14 23 : 27 13
Daxlanden 13 40 : 26 13
Frankonia 13 37 : 34 12
Kuppenheim 14 23 : 36 12
Weingarten 14 20 : 28 11
Forchheim 13 19 : 40 6
Hagsfeld 15 13 : 85 1

Gruppe II
Birkenfeld 13 38 : 14 22
BsR . Pforzheim 14 37 : 14 22
Niefern 14 44 : 17 20
KarlSdorf 12 34 : 14 18
Söllingen 14 35 : 34 14
Enzberg 14 29 : 31 12
G . U . Pforzheim 15 25 : 39 11
Bretten 14 29 : 36 11
Eutingen 14 21 : 35 11
Forst 14 18 : 42 8
Mühlacker 14 11 : 46 3

termannschaft , die 4mal das Nachsehen bekam .
In der Abwehr der Gegenangriffe zeigte sich
nun Schneider im Durlacher Tor als Meister
seines Faches , der einfach nicht mehr zu schla -
gen war . Auch Bruchsal mutzte erkennen , daß
die Tgs . Pforzheim kein schlechter Gegner ist
und konnte froh sein , den schwer erkämpften
Sieg sicherzustellen . Wie vorausgesagt , siel auch
der Beiertheimer Mannschaft in Rastatt der
Sieg nicht leicht , wohl waren die Gäste in der
ersten Halbzeit überlegen und konnten dies
auch zahlenmäßig zum Ausdruck bringen , aber
in der zweiten Hälfte ließ der Kampfeifer
nach und es brauchte alles , um den Sieg
knapp zu halten .

Die Ergebnisse :
TuSpV . Kronau — Tschft . Durlach 7 :8
Tv . 46 Bruchsal — Tgs . Pforzheim 3 : 2
Tv - 46 Rastatt — Tschft . Beiertheim 5 : 6

Die Tabelle :
Tschft . Durlach 9 92 :45 16
Tschst . Beiertheim 10 82 :54 16
TuSpV - Kronau 8 54 :37 12
Tv . 46 Bruchsal 9 52 :44 10
Tgde . Taxlanden 8 44 :62 8
Tv . 46 Rastatt 9 44 : 69 4
Nordstern Rintheim 9 50 : 78
Tgs . Pforzheim 10 47 :86 2

U -Klasse 1 : FV . Blankenloch 1 — Nordstern
Rintheim 2 11 :2 — Jugend 2 : FB . Blan -
kenloch — Tv . Linkenheim 4 : 2 — Privat¬
spiel ( Jugend 1) : Tschft . Beiertheim gegen
MTV . 7 : 7. Tr .

Jean Borotra wurde im Endspiel des MLu »
ner - Eiuzels bei den internationalen schwedi-
schen Hallente » » ismeisterschaste « vou dem erst
22jährigen Spezialisten Karl Schröder , Schwe -
de» , 2 :«, 8 :6 , 6 :4, 6 :4, 5 :7 geschlagen . Im
Frauendoppel siegten Frau Sperling/Hör » in
der Schlußrunde gegen Adamson/Jribarne .

Ringer-Mannschaftskämpfe
Germania Karlsruhe — Eiche Ocstriuge » 13 : 5

In einem zur badischen Meisterschaft zäh -
lenden Mannschaftskampf im Ringen standen
sich am Samstagabend in Karlsruhe die Staf¬
feln vou Germania Karlsruhe und Eiche
Oestringen gegenüber . Die Karlsruher behiel -
ten im Gesamtergebnis mit 13 : 5 Punkten
recht eindeutig die Oberhand und wurden da -
mit Tabellenzweite . Im einzelnen gab es sol -
gende Ergebnisse :

Bantam : Schmitzer (K) schlägt Hirsch (Oe )
nach 7 .30 Minuten entscheidend . Feder : Jenne
sK) schlägt Hartlieb nach 9 Minuten entschei¬
dend . Leicht : Schäfer <K ) schlägt Hofsmann
(Oe ) nach 4 Minuten entscheidend . Welter :
Stranbert ( Oe ) schlägt W . Kümmet sK) nach
Punkten . Mittel : Habicht sOe ) schlägt Kaiser
(K ) nach 8 Minuten entscheidend . Halbschwer
Wolf lK ) schlägt Effert lOe ) nach Punkten .
Schwer : Kümmet sK ) schlägt Beck (Oe ) nach
Punkten .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 19 . Januar

Kämpfe Si «„e Unentsch.

Petrowitsch . . 11 5 6 —

Leuschke . . . . 11 5 6 —

Marunke . . . . 10 5 5 —

Kujanpää . . . 11 3 8 —

Louis 9 3 6 —

Stolzenwald . . 11 5 4 2

Nagy 12 3 8 1

Kisch 18 5 8 5

Naber 11 2 5 4

Neumann . . . 12 4 4 4

Brückner . . . . 14 4 4 6

Fehringcr . . . 12 2 5 5

Kavall 10 1 3 6

Die Kämpfe uru den Goldenen Gürtel
Der Schaupla ,̂ der Kämpfe um den golde -

neu Gürtel , das Coloffeum , war am Samstag -
und Sonntagabend wieder der Sammelpunkt
der Ringkampfbesucher . An beiden ^ Abenden
konnten die Kämpfe , die wieder an Spannung
und Interesse nichts vermissen ließen , sich
eines lebhaften Besuches erfreuen . Von den
Samstagbegegnungeu steht die Austragung
des Eutscheidungskampses Nenmanu —Naber
im Vordergrund des Geschehens . Zwei faire ,
technisch gute Kämpfer rangen unter Anwen -
dnng ihrer gesamten Kunst und Kraft um den
Sieg , den Neumann durch blitzschnelles Erfas -
sen einer günstigen Augenblickslage für sich
entscheiden konnte . Durch Armzug in der 47.
Minute feierte er seinen Erfolg . Im zweiten
Entscheidungstressen konnte der Ringerriese
Kajnupää über Kisch durch Doppelnelson nach
44 Minuten siegen . Auch Marunke entledigte
sich Kavall nach 11 Minuten durch Untergriss .
Unentschieden trennten sich die Paare Brück -
ner —Louis , Leuschke —Petrowitsch .

In den Sonutagkämpsen wurden vier Be -
gegnungen zum Austrag gebracht , wobei es
zwei Siege und zwei Remispartien gab . Un¬
entschieden kämpften Fehringer —Naber sowie
Kajunpäa —Louis . Leuschke konnte über Brück -
ner durch Schultergriff nach 8 Minuten Kamps -
zeit siegen . Der Entscheidungskampf zwischen
Kisch—Nagy sah den Ungarn wieder in großer
Form . Kisch mutzte wegen unfairen Riugeus
zweimal verwarnt werden . Nagys Technik
siegte über Kischs Stärke durch doppelten Arm -
zug in der 50. Minute .
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Aus der Landeshauptstadt
d Kleiner Stadtspiegel
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Vom Sonntag ist nichts Ueberwältigendes
zu berichten . Ter Samstagabend versammelte
viel faschingsfreudige Jugend in den verfchie -
denen Lokalen und Cafes , die sich schon ernst -
Haft künstlerisch sür die närrische Zeit gerich -
tet haben , und brachte allerlei Umtrieb .

Na , und vom Wetter , da wäre ganz zu
schweigen : „Rinn in die Kartoffeln , raus aus
die Kartoffeln " scheint sein Leitspruch zu lau -
ten , es ist wahrhaft närrisch . Freitag warm ,
Samstag kalt und finstere Winde , der Sonn -
^ag nicht unfreundlich beginnend , sogar vor
Vi Stadt mit Eispanzerchen auf Weg und
? teg gewappnet , zog dann ein langes und
' ängeres Gesicht . Gegen vier , dann flitzten
chneeflockenartige Striche durch die Lüfte und

^ ann — verhüllet gramvoll eure Köpfe — goß
es , goß es ! 1

Spaziergänger machten kehrt , trockneten sich
am heimischen Herd oder kehrten an . Teils
°ür 's leibliche , teils sür 's Gemütswohl sor -
>iend . Vor Lichtspieltheatern sah man Schilder
mit „Ausverkauft " und in den Cafes gab 's
Platzängste . So dunkelte es und dann zogen
viele Leute heim , Pärchen Arm in Arm . Gäh -
nend , uah . . . schon wieder ein Sonntag rum ,
man ist müd und hat doch nichts geschafft . Im
Bewußtsein dessen gingen viele Karlsruher
in 's Bett und hörten nichts von dem Regen ,
der wüscht tat und am Montag früh die Stadt
mit Nebel und Tunftschwaden aller Schattie -
rungen und Aromen durchsetzte . Es sah mal
wieder ziemlich nach Montag aus .

Noch eins — beinahe wär 's vergessen : Je -
mand hatte im Kalender geblättert und dann
plötzlich beseligt ausgerufen : Den größten
Teil des Winters haben wir ja hinter uus ,
noch ein paar Wochen und dann . . .

Immerhin kamen im Nordschwarzwald die
Schneeschuhtourenläufer gestern voll auf ihre
Kosten . Zu ausgedehnten Wanderungen in
Höhen über 800 Meter fanden sie gute , zum
Teil auch sehr gute Bedingungen vor . Auf die
verharschte Unterlage war nämlich in der
Nacht zum Samstag etwa 15 Zentimeter Neu -
schnee gefallen , der bei drei Kältegraden am
Samstag und Sonntagvormittag gut führig
war . Aber auch diesmal ärgerte Frau Holle
die Anhänger des weißen Sports , indem sie
zu spät , nämlich ab 1 Uhr mittags , tüchtig die
Betten schüttelte . Bei einer Temperatur von
0 Grad hielt das Schneetreiben bis zum Abend
an und als die vielen Brettelsrennde die Om -
nibnfse beltiegen oder den Weg ins Tal an -
traten , hatte die Nenschneedecke weitere 10
Zentimeter zugenommen .

Nur bei uns regnet 's ! . . .

Freundlicher Verkehrsunfall
^ Ein junges Mädchen fährt auf dem Nad die
Straße hinunter , hinter ihr kommt ein junger
Mann , ebenfalls zu Rad . geflitzt — und schon
hat er sie von hinten angefahren und beide
purzeln sanft vom Nad . Keins hat sich weh -
getan , nichts ist passiert , aber sehr leicht hätte
etwas passieren können , denn dicht vor den
beiden Rädern steht ein Auto , und im selben
Augenblick kommt einen Zentimeter neben -
dran die Elektrische vorbeigefahren . Zuerst ist
das Mädchen sehr ärgerlich : „Können Sie
denn nicht aufpassen ! Können Sie denn nicht
ordentlich fahren !" Ter junge Mann sagt
nichts , er weiß wohl , daß er schuld ist und
besser hätte fahren können . Statt aller Worte
geht er auf das Rad des Mädchens zu und
drückt dort am Schutzblech herum , das etwas
verbogen ist . Er ist verlegen und will wieder
gutmachen . Aber das Mädchen lächelt schon
wieder , es ist ja schließlich ein ganz netter
junger Mann . Und während noch der Auto -
besitzer aus seinem Wagen herausklettert , nach -
zusehen , ob man ihm nicht etwa den Kotflügel
verschrammt hat , ist sie schon wieder ausge -
stiegen und ruft dem jungen Mann noch zu :
„Das nächste Mal fahren Sie langsamer , gel ?"
Und der junge Mann steigt ebenfalls auf und
fährt hinterher .

Japan im Stadtgarten
Wer jetzt aufmerksam den Stadtgarten durch -

wandert , wird erstaunt sein , schon im Januar
blühende Gehölze anzutreffen . An einigen
Stellen fallen bereits die langherabhängenden
männlichen Blüten unserer Haselnuß auf , die
übrigen jetzt schon blühenden Gehölze sind aber
Ausländer und stammen alle aus China und
Japan . Im javanischen Garten beginnen zu
blühen zwei Vertreter des Zauberstrauchs
(Hamamelis ) , der seinen Namen eben davon
erhalten bat , daß er zu seiner Blüte eine un -
gewöhnliche Zeit wählt . Am Weg zur Unter -
führung blüht außerdem der nacktblühende
Jasmin mit lebhaft gelben Blüten an den
blattlosen , rankenden , dünnen , grünen Zwei -
gen . Er ist ein echter Jasmin , während das ,was die Dichter und der Volksmund . so nen -
nen , der Pfeifenstrauch ist. Es lohnt sich also ,
auch in der jetzigen Jahreszeit , den Stadt -
garten aufzusuchen !

Lohnsteuer für Ledige über 65 Jahre
Nach den Veranlagungsrichtlinien zur Ein -

kommensteuer für 1985 sollen für künftige Ver -
anlagungen laber noch nicht sür lie bevor¬
stehende Veranlagung für 1935) Ledige im
Alter von mehr als KS Iahren nach den Sät -
zen für kinderlos Verheiratete besteuert wer -
den . Eine ähnliche Anordnung hat der Reichs -
sinanzniinister jetzt auch für die Lohnsteuer
der ledigen Arbeitnehmer über KS Jahre er -
lassen . Im neuen Kalenderjahr sollen danach
ledige Arbeitnehmer , die das 65. Lebensjahr
vollendet haben , von der Lohnzahlung an . die

auf die Vollenduna des S5. Lebensjahres
folgt , als kinderlos verheiratet behandelt wer -
den . ,

Die Lohnsteuer für diese Arbeitnehmer be -
mißt sich dann nach Spalte 4 der Lohnsteuer -
tabelle . Unberül -rt bleibt von dieser Regelung
die ältere Bestimmung , daß Arbeitnehmer , die
nach den Eintragungen aus der Steuerkarte
verwitwet oder geschieden sind und das 55.
Lebensjahr vollendet haben , von der Lohn -
zahluna an . die auf die Vollendung des 55.
Lebensjahres folgt , ebenfalls nicht als ledig ,
sondern als kinderlos verheiratet behandelt
werden , so daß sich auch für sie die Lohnsteuer
nach der vierten Spalte der Lohnsteuertabelle
bemißt .

Kinder , laust ! —

Oie „ Gezeichneten " kommen
Bekanntlich hat der Berliner Polizeipräsi -

dent vor einigen Monaten rücksichtslose « und
unzuverlässigen Kraftfahrern angedroht , sie
durch die Anbringung eines gelben Kreuzes
an Vorder - und Rückseite ihrer Fahrzeuge
kenntlich zu machen , um die anderen Straßen -
benutzer vor ihnen zu warnen . Wie mitgeteilt
wird , hat man bisher zehn Kraftfahrer mit
diesem Zeichen bedacht , und zwar handelt es
sich ausnahmslos um Kraftfahrer , denen
übermäßiger Alkoholgenuß oder leichtfertige
Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer zum
Vorwurf gemacht wird . Die Frage , Hu wel -
chem Zeitpunkt die gelben Warnkreuze von
den Fahrzeugen wieder entfernt werden , ist
noch ungeklärt .

Was der Sonntag brachte
Ein heiterer Abend bei der Familie Knorzebach

Die Familie Knorzebach , die berühmte Man -
nemer Familie hatte nicht vergeblich an die
Karlsruher und ihren Sinn für Humor appel -
liert : Bis auf das letzte Plätzchen war die
große Festhalle am Sonntagabend gefüllt mit
einer erwartungsvollen Menge , die gekommen
war , einmal wieder echtesten badisch - pfälzischen
Humor zu genießen , bei der Familie Knorze -
bach und ihrem Ensemble .

Die Seele von 's Ganze sind Papa und Mama
Knorzebach — Fritz Fegbentel und Lene Kam -
mus — zwei echte Mannheimer Typen aus
dem Volk . Er , mit Cut , Koks , rotnasig und mit
verschmitzten Weinäuglein , Ansager , Tänzer ,
Sänger , Humorist in der psälz . Muttersprache
lWarnm es „Muttersprache heißt ? Weil der
Vadder ja sowieso nix zu sage hat ! ) voll ge -
pfefferten Witzes und offenherziger Fröhlich -
keit . — Sie , „s 'Bienche "

, eine richtige resolute
Mannheimerin mit der , Maschinegewehrgosch
und einer großen Zukunft hinter sich , sie weiß
allerlei „ Zeitbetrachtungen " zu erzählen , über
die bösen Männer und die ungeratenen Kin -
der und sonst Ungeratenes . Und die beiden leg -
ten ein Programm hin , daß die Festhalle sich
vor Lachen schüttelte und ein Beifallssturm
nach dem anderen durch den weiten , dichtbesetz -
ten Raum brauste .

Taneben hatten sie noch beste künstlerische
Kräfte mitgebracht : Poldi Dolly , die ent -
zückende kleine Tänzerin mit ihren Walzern

Ziele und Aufgaben der AGKOV
Grundsätzliche Ausführungen auf der Generalmitgliederversammlung

der Ortsgruppe Karlsruhe
Die Ortsgrupve Karlsruhe der National -

sozialistischen Kricgsopserversorguug hatte ,
ebenso wie alle anderen im Reich , ihre Mit -
glieder am Samstagabend zu einer General -
Mitgliederversammlung einberufen .

Nach dem feierlichen Fahneueinmarfch in
die geschmückte Festhalle und einer durch Orts -
gruppeiiobmann Reinhardt vorgenommenen
Heldenehrung , die mit dem Absingen des Lie -
des vom guten Kameraden schloß , verlas Pro -
pagandawalt ^r Stock den Geschäftsbericht des
vergangenen Jahres . Er stellte dabei klar und
eindeutig die Aufgaben und Ziele der NSKOB
heraus und sagte u . a . : „Viele Kreise unseres
Volkes haben über Zwecke , Ziele und Auf -
gaben der Nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Versorgung keine rechte Borstellung . Im all -
gemeinen sieht man darin eine Vereinigung
kriegsbeschädigter Frontsoldaten und Krieger -
Hinterbliebener , deren Forderung auf mate -
rielle Entschädigung die NSKOÄ vertritt .

Diese Auffassung ist durchaus falsch . Ihr
muß sowohl im Interesse der Kriegsbeschädig -
ten als auch der NS -Kriegsopserversorgung
und unseres ganzen Volkes mit Nachdruck ent -
gegengetreten werden . Die NSKOB ist ein
Bund , in dem sich die kriegsbeschädigten Front -
soldaten und Kriegerhinterbliebenen zusam -
mengeschlossen haben zur Wahrung und För -
dernng ihrer soldatischen Ehre und ihrer Rechte
sowie der Pflege der Tradition und der Ka -
meradschast . Die NSK 'OV ist aber auch ein
Bund , der sich stets aufs engste mit der
NSDAP verbunden fühlt .

Die früheren Kriegsopserverbände sahen
ihre Aufgabe nur darin , fortgesetzt geldliche
Forderungen zu erheben , ohne zu bedenken ,
daß es ohne Achtung und Ehre kein Kriegs -
opferrecht geben kann . Tie NSDAP aber
ging auf dem Gebiet der Kriegsopserverfor -
gung im Herbst 193:2 in den schweren End -
kämpf mit der Parole „Auch ein armes Bater -
land kann dankbar sein ." In Erkenntnis all
der Erfordernisse der zu leistenden Arbeit gilt
es , sich deshalb in der breitesten Oeffentlich -
keit über folgendes klar zu sein : Die NSKOB
als Vereinigung sämtlicher kriegsbeschädigter
Frontsoldaten und der Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden stand von Anfang an
hinter ihrem Frontkameraden Adolf Hitler .
Die NSKOB ist die Vereinigung sämtlicher
chem . Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinter -
bliebenenorganisationen , die sich damit in vor -
bildlicher Weise als die ersten Soldatenver -
bände zu einem großen Soldatenbund zusam -
menschlossen und die alte Frontkameradschaft
wieder herstellten . Es ist der besondere Stolz
der NSKOB , Offizier und Musketier in alter
Treue wieder beieinander zu sehen . Mitglied
der NSKOB ist nicht nur der kriegsbeschädigte
Kamerad und die Kriegerhinterbliebenen ,
Mitglied kann vielmehr jeder Kriegsteilneh -
mer werden . Die NSKOB ist auch die Front -
soldatenorganisation , der die Hinterbliebenen
der gefallenen Kameraden als aktive Mit -
glieder angehören . Die NSKOB ist die Front -
soldatenorganisation , der — neben dem Reichs -
treubund — die Betreuung der Kriegsbeschä -
digten und Kriegerhinterbliebenen gesetzlich
obliegt .

So möge denn auch die Erkenntnis Allge -
meingut werden , die der Reichskriegsopser -
sührer mit den Worten zum Ausdruck brachte :
„ Wir sind nicht in den Krieg gezogen , um
Rentenempfänger zu werden , sondern um
unseren Kindern die Heimat zu erhalten ."

Es folgten eingehende Berichte über Orga -
nifation , Sozialarbeit und Arbeitsbeschassnngs -
maßnahmen , Kassenstand , Mitgliederbewegung
(2476 ) und Propaganda . Mit einem Schluß -
wort von Ortsgruppenobmaun Reinhardt und
den Fahnenausmarsch schloß der erste Teil der

gut besuchten Veranstaltung , deren zweiter
mit Vorträgen der Gauarbeitsdienstkapelle
ausgefüllt war .

LadensSiplomlandwirte tagten
Der Landesverein Baden des dem Reichs -

nährstand angegliederten Reichsbuudes Deut -
scher Diplomlandwirte e . V . hielt am Sonntag
im Colosseum seine gut besuchte Laudestaguug
ab . Unter den Ehrengästen bemerkte man
u . a . Landesbauernfllhrer Engler - Füßlin ,
Hauptstabsleiter Wetzen , Stabsleiter ll Helm
vom Reichsnährstand , Herrn Reisig vom RS .-
Lehrerbund und Direktor Dr . Hermann von
der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augu -
stenberg .

In seiner Begrüßungsansprache würdigte
Landessührer Müller die Bedeutung des RTL .
Landesbanernsnhrer Engler - Füßlin sprach im
Namen der Landesbauernschaft Baden den
Diplomlandwirten den Dank für die gemein -
fame Arbeit im ersten erfolgreichen Jahrgang
der Erzenanngsschlacht aus . Wir befänden
uns , so führte der Landesbaueruführer weiter
aus , mitten in der theoretischen Entwicklung
der zweiten Erzeugungsschlacht 1936 . Das
neue Jahr werde zwar Schweres bringen ,
doch gemeinsam mit der SS und dem Wahl -
spruch des Reichssührers SS Himmler „Deine
Ehre heißt Treue " werde ein voller Erfolg
für unser Vaterland errungen werden können .

Tie Versammlung spendete den Worten des
Landesbanernsührers lebhaften Beifall . Nach
ihm überbrachte der Reichsgeschästssührer des
NDL ., Dr . Krämer , die Grüße des Reichs -
nährstandes . In einem längeren , die Tagung
beschließenden Referat umriß der Redner die
Aufgaben des RTL . Der Diplomlandwirt
könne als Bindeglied zwischen der politischen
Führung des Bauerntums und dem Bauern -
tum gelten . Innere Festigkeit und mehr Ge -
meinschastsgeist sei erforderlich . Neben der
politischen und charakterlichen Erziehung
werde die berufliche Ausbildung gepflegt .

und Grotesken , Friedl Grnber , die „Kammer -
fängerin " (Kammer singe , dann kammer sich
au Kammersängerin nenne " — meint Papa
Knorzebach ) , die drei frisch gesungene Arien
zum besten gab , ferner Solton irttd Gerdy in
einer gutgelungenen equilibristischen Clowne »
rie „Wenn der Hahn kräht " und schließlich
Anneliese Heider , „strahlende Jugend mnsi -
ziert " als Meisterin auf den verschiedensten
Instrumenten .

Zum Schluß gab 's noch einen sidelen Sketsch ,
ein Knorzebachspiel „So e verfluchtes Krage -
knöppel "

, in dem sich Fritz Fegbeutel und Lene
Kammus als zankendes Ehepaar präsentierten .
Unterstützt wurde das reichhaltige Programm
durch die Kapelle der Karlsruher Polizei -
musiker unter Leitung von Kapellmeister
Bornski . Alles in allem ging man — Mitter¬
nacht nahte schon — hochbefriedigt und herzlich
humorerquickt nach Hause . Z .

Morgenveranstaltungim Uli
Eine gutbesuchte Morgenvorsührung veran -

staltete das „ Uli " am Sonntag mit dem Dr .»
Baeßler - Film „Das Weib bei fremden Böl -
kern " . In ausgezeichneten Aufnahmen zeigte
der Film die Erziehung , soziale Stellung und
Verheiratung des Weibes bei den Negerstäm -
men Jnnerasrikas , den Ureinwohnern In -
diens (Kinderehe ) und in den südlichen Teilen
Chinas . Ein breites Kapitel war auch Bali
und seinen Bewohner gewidmet , Sitten und
Bräuche waren eingehend geschildert . Es ist
nur zu bedauern , daß der Veranstaltung ver -
hältuismäßig wenig Frauen beiwohnten .

Das Reichslesebuch
Im neuen Schuljahr werden die Schüler

der fünften und sechsten Klasse im ganzen
Deutschen Reich erstmalig ein einheitliches
Lesebuch benutzen . Der Reichserziehuugs -
minister hat vor anderthalb Jahren die Ver -
einheitlichung der Lesebücher an den Volks -
schulen verfügt : der erste Band dieses Reichs -
lesebuchs wird jetzt herausgegeben .

Das Reichslesebuch enthält aber neben
einem für alle Schulen gemeinsamen Kern -
stück auch einen heimatlichen Teil , der sich auS
Sagen , Erzählungen und Gedichten der ein -
zelnen Landschaften zusammensetzt . Man hat
das Reichsgebiet in 22 Bezirke eingeteilt und
daher auch 22 im Heimatteil verschiedene
Reichslesebücher geschaffen . Das Reichslesebuch
umfaßt etioa 500 Seiten : es ist nationalpoli -
tisch - erzieherisch eingestellt und bringt den
Kindern die nationalsozialistische Grnndhal -
tung in lebensvollen Beispielen nahe . Es ent -
hält u . a . Abschnitte aus Adolf Hitlers „Mein
Kampf "

, die Hindenburgrede an die deutsche
Jugend . Gedichte Baldur von Schirachs . einen
Brief Schlaaeters an seine Eltern und Teile
aus dem „Tagebuch eines Jagdfliegers " von
Hermann Göring , i_

Aus den Kirchen
Wehrdienst der evangelischen Pfarer . Nach

einem Erlaß des Evangelischen Oberkirchen -
rats 'bedürfen die Angehörigen des geistlichen
Standes evangelischen Bekenntnisses (Geist -
liche , Hilssprediger , Pfarramtskandidaten ) , die
zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht zum Wehr -
dienst eingezogen werden , keiner besonderen
Beurlaubung . Sie haben nur von ihrer Aus -
Hebung umgehend Anzeige zu erstatten . Das -
selbe gilt , wenn wehrpflichtige Geistliche in der
Reserve , der Ersatzreserve und der Landwehr
zu den vorgeschriebenen Uebungen einberufen
werden . — Einem Antrag des EOK . die Geist -
lichcn der Amtsgeschäfte halber lediglich im
Sommerhalbjahr zu Uebungen heranzuziehen ,
hat der Reichskriegsminister zugestimmt und
die Generalkommandos angewiesen , die Ein -
berusuug der Geistlichen in diesem Sinne zu
regeln .

Kleine Ltmschau /
Erleichterte Eiureise mit Kraftfahrzeuge «

zur Olympiade . Wie das Reichsfinanzministe -
rium mitteilt , geben die deutschen Grenzzoll -
stellen in der Zeit vom 1 . bis 16. Februar und
vom 25. Juli bis 16. August an ausländische
Kraftfahrer , die keinen Zollpassierschein ( trip -
tyk , carnet de passages ) besitzen , besondere
Olympia - Zollvormerkscheine aus . die zur zoll -
freien Einbringung des Fahrzeuges ohne
Sicherheitsleistung berechtigen und bis zum
16. März und 16 . September 1936 gelten . Für
die Scheine wird eine Gebühr von 1 RM . er¬
hoben . Die Scheine werden auch für Auto -
bufse ausgegeben .

Schankstättensperre bleibt . Am 31. März
verliert die Reichsverordnt . na über neuzuer -
richtende Gast - und Schankwirtschaften vom
Oktober 1934 ihre Gültigkeit . Wie der Reichs -
minister des Innern in einem Runderlaß mit -
teilt , wird nach der gegenwärtigen Wirt -
schastslage im Gastättengewerbe auf die Bei -
beHaltung einer Sperre für neuzuerrichtende
Betriebe noch nickt verzichtet werden können , so
daß eine Neufassung der Sperrverordnuug
nicht zu umaeken ist.

Bertrieb von Orden und Ehrenzeichen . Der
Reichswirtschaftsminister hat eine Berord -
nun « über den Vertrieb von Orden . Ehren -
zeichen nnd Ordensbänder erlassen , in der be-
stimmt wird , daß nur solche Verkaufs¬

stellen zuzulassen sind , in denen dieser Ver -
trieb mit der Würde der Orden und Ehren -
zeichen vereinbar ist . Deshalb sind dafür vor
allem Verkaufsstellen sür Militäreffekten und
Uniformen , für Vereinsgegenstände , sür
Ehren - und Sportpreise , sür Schmuck und
Schmuckgegenstäude zuzulassen .

Jede Woche ein Bild des deutsche« Ha « d »
werks . Der Reichsstand des deutschen Hand -
werks hat auch in diesem Jahre einen „Deut -
icheu Handwerks - Kalender " herausgegeben .
Ein Lichtbildervortrag „Handwerk an der
Arbeit " hatte eine reiche Ernte erbracht , aus
der die schönsten Bilder in dem Kalender ver -
össentlicht worden sind . Sie zeigen das deutsche
Handwerk in allen Schaffensarten .

..Feldberg im Schwarzwald "
. „Berglanb —

Sportland " . Der Feldber ^ ist das Symbol
südwestdeutschen Wintersports in der Sonne .
Aber das war nick , immer so . Kaum ein Men -
schenalter ist es her . da lag der tief einge -
Anette Bergblock in ungestörtem Winter -

schlaf , da saßen die Bauern an seinen Hän -
gen und in seinen Tälern , vom Schnee zuge -
deckt, abgeschlossen von der Welt . Davon wis -
sen die Alten uock zu berichten , wenn sie von
ihren sportlichen Kämpfen in dieser Sendung
des Reichssenders Frankfurt am Donners -
tag , den 23. Januar , von 22 .30 bis 23.00 Uhr
erzählen .
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Ein Inserat ?
Ja — und sich berate » lasse « !

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat aus
Anlaß des bestehenden Juventurverkauss ihre
Gliederungen aufgefordert , bei den Kaufleuten
des Einzelhandels auf den Wert der Zeitungs
anzeige als wirksames Werbemittel hinzuwei -
sen .

Die Wirtschaftsgruppe würdigt in dem
Rundschreiben auch Gründe einer mitunter zu
bemerkenden Werbezurückhaltung des Einzel
Handels , z . B . die verringerten Betriebsmittel
des Einzelhandels und teilweise die Anzeigen
preise . Oft fehle es zudem gerade in kleineren
und mittleren Betrieben an der nötigen
werbetechnischen Erfahrung bei der Formulie -
rung und richtigen Unterbringung der An -
zeige . Diese Hemmung soll dadurch überwun -
den werden ,

dah die Zeitungsverlage besonders sorg !
fältig de« Interessenten ans dem Einzeln
Handel bezüglich einer wirksame « Text ,

und Bildwerbung berate » .
Die Wirtschastsgruppe weist ferner darauf hin ,
daß durch die Anzeige eines der wichtigsten
Instrumente der Aufklärungspolitik des natio -
nalsozialistischcn Staates , die Zeitung u . Zeit
fchrift . unterstützt wird .

An alle Betriebsführer !
Die Werbung zum 3 . Reichsberufswettkampf

der deutschen Jugend ist nunmehr abgeschlos
sen . Mit über 5500 Teilnehmern geht die be
rufstätige Jugend des Kreises Karlsruhe - Ett -
lingen der DAF in den Wettkampf . Wir bit -
ten sämtliche Betriebsführer , Abteilungsleiter ,
Meister und Gefolgschaftsleute , selbst im Weit -
kämpf bei der Bewertung und Aufsicht mitzu
arbeiten . Die Folge hiervon wirb sein , dah
die berufstätige Jugend durch die Tatsache im
mer mehr den Ernst und die Notwendigkeit
ihrer eigenen Berufsausbildung erkennt und
deshalb mit größtem Eifer sich der Erlernung
ihres Berufes unterzieht .

Meldungen nimmt das Jugendamt der
DAF , Lammstraße 16, entgegen .

Heil Hitler !
Die Deutsche Arbeitsfront Kreiswaltung

Gerichtsvollzieher
dürfen Schußwaffen führen

Der Reichsjustizminister hat unter Auf
Hebung der bisherigen Länderbestimmungen
einheitlich für das Reichsgebiet verfüat , daß
die Gerichtsvollzieher , Obergerichtsvollzieher ,
Vollstreckungsobersekretäre usw . ermächtigt
werden können , während der Ausübung des
Dienstes , auf Dienstgängen und auf Dienst -
reisen eine Schußwaffe zu führen . Die Ertei -
lung der Ermächtigung setzt voraus , daß der
Beamte mit dem Gebrauch und der Behaud -
lung einer Schußwaffe hinreichend vertraut
ist . Der Minister bestimmt außerdem u - a . eine
eingehende Belehrung über den Waffen -
gebrauch .

Veranstaltungen
Wiedersehe » mit Will « Reichert . Ein frohes

Wiedersehen mit unserem „ Willn " steht uns bevor
am Dienstaa und Mittwoch , den 4 . und 5. Februar ,
im »rohen ^ estballesaal um 20 Uhr . Der Lieblina
aller wird uns mit seinem köstlichen Humor , seinen
neuesten Witzen und Vorträgen bestücken . Der
Vorverkauf bat bereits besonnen bei Musikhaus
und Konzertdirektion ftrifc Miiller . Kaiserstraße W.

Die Ta » , « rut >pe Giinther . München . Testspiel -
«rupve bei den Tanz ->?cstsvielen in Berlin 1934
und 1005, bat sich unter ihrer Führerin . der bekann -
ten Tanzkllnstlerin Maja Lex , im Avril vvriaen
Jahres in Karlsruhe einen aroften Ersola aeholt .
Am kommenden Mittwoch , den 22. Januar , abends
8 Uhr . im Studentenhaus , werden unsere zahl -
reichen Interessenten für Gymnastik und höhere
Tanzkunst , besonders die ^ naend . Gelegenheit
haben , diese einziaartia « Tanzsruvve in einem
neuen Proaramm , n sehen . Nur der erste Teil
bringt einiae Wiederholungen , darunter die besten
Nummern . Der »weite Programmteil enthält das
sechsteiliae arohe Gruvven - Tanzsviel „ Tänze zu
Ehren von Tag und Nacht " . Ganz besonderes
Interesse sollte das grobe Tanzorchester in Karls -
ruhe finden . denn es dürste hier noch nie Gelesen -
heit (außer beim ersten Abend der Giintber - Gruvve )
geboten worden sein , ein gröberes Ensemble von
Blockflöten und Schlasinstrumenten sowie anderer
alter deutscher Musikinstrumente zu boren . Die
unbeschäftigten Tänzerinnen wirken selber in diesem
höchst originellen Orchester mit . Es ist der Tanz -
aruvve Günther zu wünschen , dah sie diesmal in
Karlsruhe die ihr aebübrende Beachtuns und Be -
sucherzabl findet , zumal vovuläre Preise jedermann
den Besuch ermöglichen . Vorverkauf bei Kurt Neu -
feldt und beim Verkehrsverein .

Strnb - Ouartett . Ein Kammermusikabend auher
Platzmiete wird uns für Montaa . den 27 . Januar ,
durch die Konzertdirektion Kurt Neufeldt ansekün -
diflt : das Strub - Quartett , eine neue Stre ' chquar -
tett -Vereiniaung , bei der der Geiser und Cellist
des Elly - Nen - Trios mitwirken . Die Herren Pros .
Strub und Lndwia Soelscher sind keineswegs aus
dem Elly - Ney - Trio ausgetreten . sie haben dieses
Quartett gebildet . um die zahlreichen Tage , an
denen Ell » Nen für Orchesterkonzerle oder Solo -
Klavierabende verpflichtet ist . ihrerseits „ auszu -
füllen "

. Die ersten Kritiken über dies neue Streich -
quartett schreiben von einer künstlerischen Gemein -
schaft . die bereits ihresaleichen sucht . Man dars
daher aus diesen EinsüKrunasabend gespannt sein .
Karten bei Kurt Peuseldt und beim Verkehrs -
verein .

Tagesanzeiger
Montaa . den 20. Januar 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Ein Taa aus der
Ẑ estunaszeit . Der zerbrochene Krua .

Ev . Berein d. Westftadt : Scf -" 'mmer : Westendstr . S5 ,
Kaffee Bauer : Kapelle ftran * Dolezel .
Kaffee Ldeon : Kapelle k̂ ritz Kühl .
Kaffee Mnfenm : Kapelle Ottomar Schumer .
Gloria : Henker , brauen und Soldaten .
Rest : Eine Nacht an der Donau .
Pali : Es aeschah in »iner Nacht .
Schanbura : Ein idealer Gatte .
Uli : Der höhere Befehl . Taa der Freiheit .
Cavitol : Leise kommt das Glück zu dir .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Weinhans Infi : s^amilienkabarett .
Colossenm : 8X Uhr : Rinakämvfe .
Roland : Kabarettvroaramm .
Pfanneftiel : » »barett .

Äsck
Heidelbergs plane im neuen Jahr
Arbeitsbeschaffung / Neuer Bahnhof / Neues Schwimmbad / Reichsfestspiele

In einer öffentlichen Sitzung der Heidelber -
ger Ratsherren erstattete Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus einen ausführlichen komunal «
politischen Bericht über die im Jahre 1935 ge
leistete Arbeit und die Pläne für 1936.

Nach wie vor steht im Vordergrund der
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , den die
Stadt gemeinsam mit Arbeitsamt und den zu -
ständigen Stellen der NSDAP , auch im ver -
gaugenen Jahr erfolgreich geführt hat . Die
Zahl der durch das Arbeitsamt und das Wohl -
fahrtsamt unterstützten Arbeitslosen ist von
rund 5000 Ende 1934 auf rund 4000 Ende
1935 zurückgegangen . In der gleichen Zeit
hat sich die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
von 1920 auf 1200 verringert .

Bon größeren Arbeitsbefchaffnngsmaßnah -
men für 1985 sind zu erwähnen : die Vollendung
der Thingstätte aus dem Heiligenberg nebst
Anlage einer besonderen Zufahrtsstraße , die
Einführung der Reichsautobahn Frankfurt -
Mannheim —Heidelberg in das Stadtgebiet ,
Herstellung eines großen Verbindungskanals
zwischen Weststadt und dem Ortsteil Rohrbach ,
die Durchführung des dritten Bauabschnittes
in der Umstellung des Straßennetzes von
Gleichstrom auf Drehstrom , Erneuerung der
Ofenanlagen des Städt . Gaswerks . Weiteraus -
bau des Fernheizwerkes .

Im neuen Jahr stehen an erster Stelle der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Umbau
und die Kanalisation der Schlierbacher Land -
straße sowie die Herstellung einer Zubringer -
straße zur Reichsautobahnstrecke Heidelberg -
Bruchsal —Karlsruhe . Nicht minder wichtig als
die Arbeitsbeschaffung durch eigene städtische
Maßnahmen ist die Pflege der verschiedenen
Zweige der privaten Wirtschaft ? hier gelang
es nicht nur , Reichsaufträge für Heidelberger
Judustriewerke zu beschaffen , sondern auch die
Neubauwirtschast erfolgreich zu fördern , so
konnten gegenüber der Herstellung von 450
Wohnungen im Jahre 1934 im vergangenen
Jahre insgesamt 650 Wohnungen durch Neu¬
bau und Umbauten hergestellt werden .

Zur Bearbeitung sämtlicher mit der Sied -
lung zusammenhängenden Fragen wurde ein
besonderes Amt im Sonderdezernat für Neu -
ordnung der Gemarkung eingerichtet . Den
42 Parzellen , die im vergangenen Jahr in der
Nähe der Reichsautobahn zur Verfügung ge -'teilt wurden , werden im Laufe dieses Winters
weitere 100 Stellen am Wieblinger Bahnhof
olgen . Auch der Landwirtschaft , insbesondere

dem Obst - und Gemüsebau und dem znsätz -
lichen Landbau der Arbeiter galt die Fürsorge
der Stadtverwaltung .

Die großen Zuknuftsanfgaben der Stadt
liegen ans dem Gebiet der Wohnstadt , der
Knltnrpolitik und des Fremdenverkehrs . Die
Erfolge auf dem Gebiet des Theater - , Konzert -
und Museumswesens ermutigen dazu , die bis -
her eingeschlagene Richtung , diese Kulturein -
richtnngen einem möglichst großen Kreis deut -
cher Volksgenossen zugänglich zu machen , wei -

ter zu verfolgen . Für das Jahr 1930 , in dem
die Heidelberger Universität , die älteste Hoch-
schule des Deutschen Reiches , ihre 550-Jahr -
Feier begeht , ist eine große Ausstellung oorge -
ehen , in der Heidelbergs Anteil am deutschen

Geistesleben der Vergangenheit und Gegen -
wart klar herausgestellt werden wird .

Die Reichssestspiele , die 1935 in der Presse
des Reiches wie der ganzen Welt stärksten
Widerhall gefunden haben , find ihrem Ziel .
Heidelberg zu einem Bayreuth des Schauspiels

zu machen , erheblich näher gekommen . Bei
110 000 Besuchern war auch das wirtschaftliche
Ergebnis so günstig , daß außer den vom Reich
dem Land Baden und der Stadt von vorn -
herein zur Verfügung gestellten Beiträgen
keinerlei Zuschüsse benötigt wurden . Nach
einer Mitteilung des Reichspropagand ?-
Ministers sind die Reichsfestspiele anch für
1936 grundsätzlich gesichert ? die Entscheidung
über Zeit und Spielplan dürfte in den näch -
sten Wochen fallen .

Besonderes Interesse dürste das Projekt
eines neuen Sport - und Schwimmbades sin -
den , das , sobald die Finanzierung sichergestellt
ist, am Philosophenweg errichtet werden soll .
Ein solches Bad wird sich nicht nur durch her -
vorragend günstige , hygienische Bedinguu -
gen , sondern auch durch die einzigartige land -
schaftliche Lage gegenüber dem berühmten
Stadtbild Alt -Heidelbergs auszeichnen .

Das wichtigste Problem des Heidelberger
Wirtschaftslebens im Jahre 1930 dürfte aber
der Bau eines neuen Hauptbahnhofes sein .
Diese Frage ist in den letzten Monaten gruud -
sätzlich positiv entschieden worden, ' an der
Frage der Finanzierung arbeiten zur Zeit alle
beteiligten Stellen . Es besteht jedenfalls die
Hoffnung , daß mit dem ersten Spatenstich noch
im Jahre 1936 begonnen werden kann .

Kameradfchastsabende in Ourlach
In der Durlacher Festhalle hielt die RS -

Kriegsopserversorgnng , Ortsgruppe Durlach ,
ihren diesjährigen Kameradschaftsabeud ab .
Er fand ein überfülltes Haus . Fritz Fegbeutel
und Lene Kammuf aus Mannheim , bekannt
unter dem Namen „Familie Knorzebach ",
konnten gewonnen werden . Nun , sie rechtfer -
tigten den Ruf als Künstler des Humors und
der Komik vollauf . Fritz Fegbeutel wirkte als
Ansager . Lene Kammuf erzählte allerlei Mit -
ziges vom Soldatenleben , von anno dazumal .
In Poldi Dolly stellte sich eine reizende Tän -
zerin vor . Jupp Schmitz begleitete am Flügel
mit größter Sicherheit . Die Standartenkapelle
fl/109 unter Leitung von Musikzugführer
Schumann bestritt den musikalischen Teil . Be -

grüßungs - und Schlußworte sprach Orts -
amtsleiter Scharmann .

Im Gaststättengewerbe Durlach verband
man die rückständige Weihnachtsfeier mit
einem Abend ähnlichen Charakters . Betriebs -
führer , Angestellte und Personal hatten sich
dazu überaus zahlreich im „Lammsaal " einge -
fuuden . Ortsgruppenwalter Dehmer begrüßte
Kameraden , Kameradinnen und Gäste und
wies auf deu schönen Zweck des Abends hin <
Kreisgruppenleiter Kuttrnfs (Karlsruhe )
sprach gleichfalls . Das Programm war recht
abwechslungsreich . Humorist Manzaro sagt «
die Folge an und gab allerlei Witziges zum
besten . Angestellte führten sehr erfolgreich den
Schwank „Glück mutz man haben " auf . Ein
Orchester unter Leitung von Herrn Weitzin -
ger erfreute mit sauber zu Gehör gebrachten
Musikstücken und spielte später fleißig
zum Tanz . Ortsbetriebsgemeinfchaftswalter
Semmler dankte namens der DAF den Dar -
stellern .

In Durlach sind alte Kämpfer der Partei
und ihrer Gliederungen aus dem ganzen Reich
einqetroffen . Sie bleiben bis zum 27. Januar
Gäste der Stadt Durlach , die in entgegenkom -
mender Weise mit Unterstützung der Partei -
stellen , der führenden Männer der Industrie
und der Geschäftswelt Freiplätze zur Verfü -
guug stellte und so den Sinn der Adols - Hitler -
Freiplatzspende verwirklichte . — Im „Lamm -
saal " vereinigten sich nun Führer und Män -
ner der Standarte 109 zu einem Kamerad -
schaftsabend mit den Gästen . U . a . waren dazu
Brigadeführer Ziegler , Standartenführer
Aneel und Ortsgruppenleiter Bull erschienen .
SA - Kameraden bestritten das Programm . Die
Standartenkapelle 3/109 spielte verschiedene
Musikstücke , besonderen Beifall holte sie sich
mit zwei Fanfarenmärschen . Ein Quartett des
Gesangvereins der Nähmaschinenbauer und
Kamerad Paul Faber erfreuten mit Lieder -
vortrügen . Gut gelungene turnerische Vorsüh -
rungen und Bodengymnastik zeigten Männer
des SA - Sturmes 2109 . Akrobatische Glanz¬
leistungen führten die Gebrüder Volk auf .
Humorist Staib sagte an und gefiel in
lustigen Sachen .

Lanfenvurg . ( Fund aus der Steinzeit .) Ein
hiesiger Einwohner fand dieser Tage am
Rheinuser ein geschliffenes Beil aus Serpen -
tin , einem in den Vogesen häufig vorkommen -
den Mineral . Es wurde festgestellt , baß das
Beil aus der jüngeren Steinzeit stammen mutz .

Ans Gernsbach und dem Murgtal
Kulturelle Veranstaltungen und Tagungen

Das deutsche Volksbildungswerk hat auch
in Gernsbach seine Schulungsabende einge -
richtet und mit einem Vortrag des Schrift -
leiters Karl Haynmüller aus Rio de Janeiro ,
der gleichzeitig auch der VDA - Ortsgruppe ge -
gölten hat , eröffnet . Professor Blösch sprach ein -
gangs über Ziel und Zweck dieser lehrreichen
Abende und bat erneut um besseren Zuspruch
aus allen Volkskreisen . Mit gleichen werben -
den Worten wandte sich auch Direktor Fröbel ,
der Leiter der Schachkurse , an die Anwesenden .
Der Redner des Abends berichtete über die
Verhältnisse in Brasilien und über die Tätig -
keit der Auslandsdeutschen Er fand reichen
Beifall .

Im Winterspielplan des Badischen Staads -
theaters gastierte die Karlsruher Bühne dies -
mal mit Anzengrubers „Der G 'wissenswu ^ m"

Meine Rundschau
Durlach , 18 . Jan . ( Schweinemarkt .) Be -

ahren mit 76 Läuferschweinen und 55 Ferkel -
chweinen ? verkauft wurden 40 bzw . 30. Preise
ür Läufer 42—56 RM . , für Ferkel 25—35

RM . per Paar . Am Mittwoch findet Groß -
viehmarkt statt .

ü . Weingarten . (Schuluugslehrgänge .) Im
Zuge der Erzeugungsschlacht finden in unserer
Gemeinde verschiedene Schulungslehrgänge
statt . Am Dienstag abend wurden sie im voll -
besetzten Bürgersaale eröffnet . Nachdem Bür -
germeister Reichert einleitende Worte ge -
'prochen hatte , ergriff Dr . Stern von Eggen -
'teiu das Wort und sprach über die Wichtigkeit
der Lehrgänge , die zur Förderung des Wein -,
Obst - und Beerenanbaues beitragen sollen .
Anschließend sprach Professor Dr . Hermann
von Augustenberg in längeren Ausführungen
über Bodenkultur und Bodenpflege .

H . Baden -Baden . (75 Jahre alt . ) Am heuti -
gen Montag kann Buchdruckereibesitzer Carl
Lang in bester körperlicher und geistiger
Frische die Feier seines 75. Geburtstages be -
gehen . Im Jahre 1899 gründete er hier eine
eigene Buchdruckerei , in der er auch heute noch
tätig ist , so daß er nunmehr etwa 60 Jahre ,
davon 35 im eigenen Geschäft , seine ganze
Kraft seiner „Kunst " gewidmet hat . Herr Lang
erfreut sich in seinem großen Bekanntenkreis
allgemeiner Beliebtheit .

Oberschopfheim ( bei Lahr ) . ( Im Gemeinde -
wald verunglückte ) hier der 32 Jahre alte
Hermann Moser . Beim Fahren mit dem Holz -' chlitten kam er so unglücklich zu Fall , daß
ihm mehrere Rippen eingedrückt wurden , von
denen eine vermutlich in die Lunge drang . In'
chwerverletztem Zustande wurde Moser sofort

ins Bezirkskrankenhaus Lahr eingeliefert .
Oberschopfheim . ( Todesfall .) Der älteste Ernestine Schroll

Mann der Gemeinde und letzte Altveteran von jubiläum feiern .

1870/71 ist mit Josef Gallus gestorben . Er er -
reichte ein Alter von 87 Jahren .

Prinzbach ( Amt Lahr ) . ( Verletzt .) Tie Ehe -
frau des Landwirts Bernhard Schmieder
wurde , als sie ihrem Manne und den Holzsäl -
lern im Walde das Essen brachte , von einem
Ast einer durch den Sturm vorzeitig umgeris -
senen angehauenen Tanne getroffen , wobei
das Nasenbein gebrochen wurde .

Schuttern ( Amt Lahr ) . ( Freiwillig i« den
Tod . ) Der 63 Jahre alte , im Bezirk sehr gut
bekannte Händler Karl Silberer hat sich in
der Nacht zum Samstag im Pferdestall seines
Anwesens erhängt . Der Grund der Tat ist
noch unbekannt .

Nordrach . ( Unfall . ) Auf dem Rautfchhof war
im Stalle eine Kuh losgekommen und hatte
sich ein Horn abgebrochen . Das durch den
Schmerz wild gewordene Tier flüchtete in die
Küche . Die Magd , die das Tier einfangen
wollte , wurde so erheblich verletzt , daß sie ins
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Freiburg . ( Freiwillig i « de« Tod .) Zwi -
scheu Freiburg und St . Georgen hat sich ein
junges Mädchen vom Zug überfahren lassen .
Der Beweggrund der Tat ist unbekannt .

Singen a . H . (Tot ausgesunde « .) Die Leiche
des 70jährigen landwirtschaftlichen Arbeiters
Franz Skoff wurde am Freitagnachmittag im
Ziegelweiher in der Nähe der Stadt anfgefuu -
den .

Radolfzell . ( Veteranen der Arbeit . ) Schlof -
ser Otto Meier konnte am 16. Januar auf
eine 50jähriae Tätigkeit bei der Firma Gott -
hard Allweiler AG . zurückblicken . — In der
Trikotfabrik I . Schießer konnte Fräulein

ihr 40jähriges Berufs -

in der Stadthalle . Der Befach war ein ausge -
zeichnete ! . — Im Rathausfaal hielt der Pries -
nitzbund — Naturheilverein — einen Vor -
tragsabend für Mitglieder und Gäste ab über :
„Gesund leben ist Pflicht " . Redner war Schrift -
steller Chr . Dietrich aus Rudolstadt . — Am
gestrigen Sonntagnachmittag hatte der Reichs -
bund der Kinderreichen einen Unterhaltuugs -
nachmittag im Saale des Badischen Hofes , der
reich an Abwechslung war .

Im benachbarten Loffenau sind es 25 Jahre
her , seit Pfarrer Rill sein Amt angetreten hat .
Er ist eine weit über das Murgtal hinaus be -
kannte und beliebte Persönlichkeit , die uns als
Mitarbeiter nicht unbekannt ist . Gleichzeitig
beging Pfarrer Nill auch seinen 67. Geburtstag ,
der ihm viele Ehrungen einbrachte .

In Bermersbach tagte der Turnverein in
seiner Hauptversammlung . Ein stattlicher Be -
such bekundete das rege Interesse an dem
Werk für Leibesübungen . Vereinsführer Albert
Fritz teilte im Verlauf der Tagung die vielen
Turnerpreise aus , die von den Bermersbachern
Turnern im Berichtsjahr errungen wurden .
Schriftführer O . Fritz erstattete einen Übersicht -
lichen und genau geführten Jahresbericht .

In Langenbrand traten gleichfalls die Tur -
ner an die Oeffentlichkeit . Statt einer Weih -
nachtsfeier wurde ein Unterhaltungsabend ge -
geben , der in programmatischer Ausgestaltung
reichhaltig und in jedem Teil genußreich war .
Den Höhepunkt bildete das bekannte Festspiel
„Vaterland und dir "

, das ob seiner präzisen
Wiedergabe besonders gefiel .

In Hilpertsau . das durch seine Lage für
d en Obstbau besonders begünstigt ist , hat der
Obstbauverein im „Ochsen " seinen Mitgliedern
Jahresbericht erstattet und durch Kreisbaum -
wart Gutleber , Gerusbach , für die Obst -
anpslanzungen neue Richtlinien geben lassen .
Insbesondere wurde die richtige Zuchtwahl bei
der Pflanzung warm empfohlen . — Die Ge -
meiude beabsichtigt , ihre über 700 Jahre zu -
rückreichende Dorfgeschichte planmäßig bearbei -
ten zu lassen . Da Hilpertsau zu den älteste «
Niederlassungen im hinteren Murgtal gehört ,
so dürfte die Festlegung der geschichtlichen Ge -
schehnisse gerade in diesem Orte , der bereits
um 1200 urkundlich auftritt , nicht uninteref -
sant werden . ae .

Jubiläumsjahr der Hundseck
Heute , Montag , kann Kurhausbesitzer Andr .

Hammer , Hundseck , aus 80 Jahre eines arbeits -
reichen und erfolgreichen Lebens zurückblicken .
An der Entwicklung der Kurhäuser im nörd -
lichen Tchwarzwald und an der Erschließung
desselben für den Fremdenverkehr hat Herr
Hammer das Hauptverdienst . Der Schwarz -
waldverein hat in dem Jubilar eines seiner
eifrigsten Mitglieder . In diesem Jahre kann
das Kurhaus Hundseck auf sein goldenes
Jubiläu » »orückblickeu .
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fürst Woronzeff
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VON MARGOT VON SIMPSON
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(14 . Fortsetzung .)
Aber dann kam die Angst , die grenzenlose

Angst , wieder zurückgestoben zu werden in die
entietzlichcn Verhältnisse seiner Vergangenheit ,wieder das Wild zu werden , gejagt von der
heulenden Meute , verfolgt von tausend Gesah -
ren , umlauert von allen Schrecknissen einer
zerbrochenen Existenz , für die es keine Mög¬
lichkeit mehr gab , sich durch ehrliche Arbeit in
die geordneten Bahnen der bürgerlichen Ge -
sellschast hinllberzuretten .

Er war so todmüde geworden , er konnte nicht
mehr , — nein , er konnte nicht mehr ! —

Ausgepumpt war er bis zum letzten Bluts -
tropfen . Wieder zurück in das Ungewisse , in
das Dunkle , jetzt , da endlich auch ihm die
Sonne aus dem Gewölk hervorbrechen wollte ,
da Befreiung , Erlösung aus dem Sumpf der
Vergangenheit fast greifbar nahe rückten , —
jetzt , da feiner ein Leben der Schönheit , der
Freude , des Genießens und — wie unfaßbar
schön , wie wundervoll zu denken — der Frei -
heit , ach, der süßen Freiheit zu warten schien .— nein und tausendmal nein , — das sollte
nicht sein , soweit es in seiner Macht lag , es zu
hindern . — Die Verhältnisse waren stärker als
er , stärker wenigstens als das Gnte in ihm :
es gab kein Zurück ! Das Schicksal mußte seinen
Lauf nehmen ! —

Immer tiefer geriet er in einen Zustand
der Selbstsuggestion hinein , in dem er , wenn
nicht Entschuldigungen , so doch Erklärungen für
seine Handlungsweise suchte , und — indem er
sie fand — wurde ihm Unbegreifliches begreif -
lich , Begreifliches notwendig , Notwendiges ent -
schuldbar . —

Die Dinge der Wirklichkeit bekamen für ihn
ein anderes Gesicht , er sah oft alles nur noch
wie durch einen Schleier . So verbrachte er die
Tage , die ruhelosen Nächte im ewigen Wider -
streit mit sich selbst . Aber immer von neuem
kam er zu dem Entschluß , den Kamps durchzu -
kämpfen , das Ziel zu erreichen , um jeden
Preis ! —

Bis Genna hatten der Fürst und er noch die
Gesellschaft des Marauese Bandiomi .

Dann reisten sie allein weiter .
Sech st es Kapitel

In Napallo nahmen sie Quartier im Grand
Hotel . Little hatte alles auss beste vorbereitet .
Dem Fürsten war ein schönes Appartement
reserviert ivorden , denen Zimmer oen Bucl
auf das Meer freigaben . Man fah den langen
Streifen der Küste , dort weiterhin fchimmer -
ten die Villen von Sestri Levante , auf der
andern Seite reihte sich Fischerdorf an Fischer -
dorf .

Naydeck hatte ein Zimmer auf der zweiten
Etage genommen . Er wollte nicht immer aus
die Weite des schimmernden Meeres blicken ,
ewig den Wellenschlag hören , er zog den Blick
in das beruhigende Grün des stillen Gat -
teus vor .

Allabendlich spielte Woronzeff in dem klei -
nen Kasino am Meer . Er hatte noch nie mit
solcher Leidenschaft gespielt . Er litt wohl doch
unter dem Verlust der Guerreira , weniger ,
weil sie seinem Herzen irgendwie uahegestau -
den hatte , als vielmehr darum , weil sein Stolz
durch die rücksichtslose und wenig geschmack-
volle Art , mit der die Tänzerin die Beziehuu -
gen abgebrochen hatte , wohl doch tiefer getrof -
fen war , als er sich selbst eingestehen mochte .
Vielleicht sprach auch die Macht der Gewohn -
heit mit . Schließlich war er es durch viele Mo -
nate hindurch gewöhnt gewesen , die ichöne Per -
son um sich zu haben , deren liebenswürdige
Anmut und lustiges , oft kluges Geplauder ihm
nun doch fehlte . Meist saß er bis spät in die
Nacht am Spieltisch , uud wenn er dann abge -
spannt seinen Salon betrat , mußte ihm Little
oft noch eine schwere Mischung von Cham -
pagner und englischem Bier zusammengießen .
Dann wurde der Diener entlassen , und wäh -
rend der Fürst eine Zigarette an der andern
ansteckte , schlürfte er in langen Zügen das
fchivere Getränk , das seine Nerven beruhigte
und ihn den Schlaf leichter finden ließ .

Naydeck ging es nicht gut - Um seine Ruhe
war es endgültig geschehen , sür nichts mehr
hatte er Sinn . Ost , wenn er sich unbeobachtet
glaubte , ging er wie abwesend durch die schö -
nen , sonnenwarmen Herbsttage . Die Frage :
Was wird nun ? ließ ihn nicht mehr zur Ruhe
kommen , quälte ihn nachts und raubte ihm
den Schlaf . Es geschah , daß er , der niemals
gewußt hatte , was Nerven sind , zusammen -
fuhr , wenn er unvermutet angesprochen wurde ,
daß er ausschreckte , wenn man bei ihm an -
klopfte , oder wenn eine Tür ins Schloß fiel .
So heiß wie jetzt hatte er noch nie die Er -
füllnng seiner Wünsche herbeigesehnt , noch nie
das Ende so gefürchtet . Aber die Faust lag
ihm im Nacken , die ihn — das fühlte er —
nicht mehr los ließ , ihn zum äußersten treiben
würde .

Und doch — immer und immer wieder rang
er um einen Ausweg . Es gab keinen ! Er
wußte es nur zu gut . — Wenn es doch —
ach — wenn es doch einen gäbe !

Unter der Zerrissenheit seiner Empfindungen
litt schließlich auch sein Aussehen , so daß es
sogar dem Fürsten aussiel .
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„Was haben Sie , Naydeck ? In letzter Zeit
wollen Sie mir gar nicht so recht gefallen . Sie
haben wenig Farbe und Schatten unter den
Augen wie eine interessante Frau/ '

„Ein bißchen Malaria , lieber Fürst . Nichts
von Bedeutung . Ich fühle mich sonst sehr wohl ,
und etwas Chinin hilft mir wieder ganz auf
die Beine ."

Leichthin hatte eS Naydeck erwidert . Man -
ches Mal mußte er sich zusammenreißen , konnte
den ruhigen , freundlichen Blick Woronzeffs oft
schwer ertragen .

Es war so leicht gewesen den Plan auszu -
denken — und jetzt — wie entsetzlich , wie
furchtbar lag die Zukunft mit all ihren For -
derungen vor ihm ! Wenn er morgens mit
schweren Gliedern aufstand , wußte er gen .in :
nun würde er diese grauenvolle Last wieder
auf seinem müden Rücken durch den ganzen ,
langen Tag hinschleppen müssen . Es wurde
zuviel der Qual ! Täglich erkannte er klarer ,
daß er diesen , Körper und Geist zerrüttenden
Zustand ans die Dauer nicht würde ertragen
können . Auf keine Weise konnte er , er fühlte
es ganz deutlich , dem seelischen Zusammen -
bruch entgehen , wenn er nicht bald — so oder
so — aus seiner Lage erlöst würde . Er fand
kaum mehr Schlaf ! Selbst die stärksten Schlaf -
mittel hatten allmählich ihre Wirkung ver -
loren . Legte er sich abends spät todmüde nie -
der , war er gewiß , die erlösende Ruhe ,
die er so bitternötig brauchte , doch nicht zu
finden . Erst wenn der Morgen graute , fiel
er in einen nnrnhigen Schlaf , der keine Er -
guickung brachte .

„Sehe ich eigentlich dem Fürsten überhaupt
noch ähnlich ?" fragte er sich manchmal und

fuhr sich mit einer müden Handbewegung über
die Stirn . Ist es denn möglich , daß ein Mensch ,
der innerlich so zerrüttet ist , so schreckliche Ge -
danken nährt , einem vornehm denkenden , an -
ständig und nobel empfindenden Menschen
überhaupt noch ähnlich sieht ? War er nicht
entstellt , trug seine Stirn nicht schon das
Kainszeichen ? — Mit einer gewissen Angst
trat er dann wohl zum Spiegel , atmete er -
leichtert aus , wenn er feststellen konnte — nein
— noch sah man ihm nichts an , es war das -
selbe , Woronzeff so sprechend ähnliche Gesicht ,
das ihn aus dem Glase ansah . Etwas blaß
wohl , ja , das war es allerdings , und nm den
Mund feine Linien , die früher noch nicht da -
gewesen sein mochten , aber sonst keine irgend -
wie ausfallende Veränderung . Wie von einer
Last befreit , warf er sich dann in einen Sessel
und versuchte durch eine Zigarette die rebel -
lierenden Nerven zu beruhigen .

Heute hatte er einen seiner schlechtesten Tage .
Sein Frühstück berührte er kaum , die Zei -
tnngen , aus denen er Ablenkung suchte , warf
er bald wieder beiseite .

Ein Brief der Guerreira , mit dem Post -
stempel New Bork , die Adresse von fremder
Hand geschrieben , lag nneröfsnet auf seinem
Schreibtisch .

Zerschlagen an allen Gliedern , trotz der frii -
Hen Morgenstunde , lag er auf der Chaise¬
longue und versuchte vergeblich , seine selbst -
guälerischeu Grübeleien zu bannen .

Da klopfte es — wie eine Erlösung war es
ihm — und Little trat herein .

„Seine Durchlaucht der Fürst lassen fragen ,
ob der Herr Graf vielleicht mit Seiner Durch -
laucht etwas segeln wollen ?"

Naydeck stand sofort auf .

Gli ' -̂ li ^ M » " ->r , die ihrem

Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Berdaunnasstöruna ! Guter Stuhl , leicktes
Zahnen ! In Apotheken n . Drogerien . Glän -
zende Anerkennungen ,t . Aufklärungsschrift gra¬
tis durch Edelweiß -Milchwerk Kempten i. A . 13

Fahr! auf dem Teufelswaffer/
Unsere Lodka , ein aus einem Pappelstamm

ausgehauener Einbanm , glitt in rascher Fahrt
über die stürmischen Wasser , eines Neben »
slüßchens der Tschaia . Viele Wochen lang
hatten wir in den Bergen nördlich des Bai -
kalsees , des „Heiligen Meeres " der Sibiria -
ken , gejagt . Nun zog der Winter ins Land ,
und eS war an der Zeit , die Lena und damit
Obdach in besiedeltem Land zu erreichen .

Noch indes reckten , zu Beginn unserer
Fahrt , die Baikalberge an den Ufern rechts
und links die kahlen , vom ewigen Wind ab -
geschliffenen Granitkuppen in den grau ver -
Hangenen Himmel . In den Schluchten heulte
der Sturm , der furchtbare Bargufin ? die küm -
merlichen Fichten in den Steilhängen ächzten
und wanden sich stöhnend hin und her . Ein
Krähenschivarm strich , vom Wind gejagt , in
pfeilschnellem Flug mit gesträubtem Gefieder
über das Tal und tauchte hinter einer der
zahllosen Krümmungen des Flusses unter .

Die Wasser jagten zu Tal . Kleine , schanm -
gekrönte Wellen klatschten gegen unser Boot ,
das wir nnr mit kurzen , steuernden Ruder -
schlügen in der Richtung zu halten hatten .
Bon Zeit zu Zeit schlug donnerndes Tosen an
unser Ohr : Von den Hängen stürzten in jähem
ftall schäumende Bäche nieder . Felsen und
Geröll säumten die Ufer : immer wieder muß¬
ten wir schwarze Blöcke umfahren , um die
sich ein Kranz weißen Gischtes zog . JedeSmal
hob mein Gefährte Jmquill , der vor mir im
Boot laß , schon lange vorher warnend die
Hand ? die Nuder klatschten ins Wasser , die
Lodka sloa herum , schattenhaft glitten die
Felsen vorbei . Wir lachten vergnügt . Das
also waren die unüberwindlichen Gefahren ,
von denen uns die Bnrjäten mit so entsetzten
Mienen geivarnt hatten , als sie hörten , daß
wir ans dem „Teufelswasser " zur Lena hinab -
wollten ! Nun , diese Buriäten — waren es
nicht die gleichen abergläubischen Gesellen , die
aufgeblasene Ziegenfelle an hohen Galgen
zum Schutz gegen die bösen Geister des Da -
lai nor hißten , nicht dieselben Angsthasen , die
Pfähle in die Erde rammten , fünf an der
Zahl , in primitiver Nachbildung eines Men -
schen, und graue Filztaschen daran mit kleinen
Opfergaben füllten , auf daß die Götter und
Gespenster ihr Leben schonten ?

Der Bargnsin henlt . Die steilen Hänge
fliegen an uns vorüber . Wir freuen uns der
guten , spannenden Fahrt . Aber dann geschieht
es , daß unser Lachen gefriert . Hinter einer
Flußbieguug rauscht und donnert es . Wieder
einer dieser stürmischen Gießbäche , denken ivir
und packen die Ruder , das Boot nach der an -
deren Flnßseite zu bringen es gehorcht
nicht . Schneller denn je jagt es vorwärts ,
biegt um einen Felsvorsprung herum . Eng
rücken die Steilwände zusammen , krachendes
Donnern füllt das Ohr . . .

Plötzlich habe ich das Gefühl , das Boot
gleite unter mir weg , es falle in eine iähe
Tiefe . Da aber hebt es sich schon vorne wie -
der hoch, und nun schießt es wie ein Pfeil in
eine weiße , schäumende Wolke von Gischt .
Nichts ist mehr zu erkennen , Wasser peitscht
mir ins Gesicht . Eisig rinnt es in Aermel ,
Hals und Nacken . Ringsum strudelt , ranscht
und gurgelt es .

Gibirisches Erlebnis
von Joseph M. Vetter

Aus ! Vorbei ! Ich empfinde es dunkel : Ge -
gen diese donnernden Gewalten gibt es keine
Rettung mehr . Wie der Sturm ein Flanm -
federchen packt nnd es dahinweht , so schien -
dert eine urweltliche Kraft uns nach vorn .
Neben mir taucht von Zeit zu Zeit etwas
Schwarzes auf . Inmitten des weißen . Gischtes
saust es vorbei . Unmöglich ist es . Näheres zu
erkennen . Halt , Felsen müssen es sein , natür -
lich , Felsen , was denn sonst ? Im nächsten
Augenblick wird die Lodka mit der ungeheuer -
lichen Kraft dieser Sturzfluten gegen eine »
solchen Block geschleudert werden und zer -
splittern . Und dann ? Irrsinn wäre es . in
diesem brüllenden Hexenkessel an Schwimmen
zu denken . . . !

Die dichte weiße Wolke des sprühenden
Gischts bleibt plötzlich zurück . Ich vermag zu
erkennen , daß der Fluß , der vorher wenig -
stens zwölf Meter breit war , hier noch höch-
stens eine Breite von fünf bis sechs Metern
hat . Zwischen schroffen , schwarzen Wänden
rast das Boot dahin . Weiß strudelt es rechts
und links , in der Mitte schießt der Strom
mit unvorstellbarer Gewalt auf eine unge -
henre Felswand zu , die sich vor uns erhebt .
Sekundenlang sehe ich Imqnills verzerrtes
Besicht , das sich mir zugewandt hat , sein
Mund ist aufgerissen . Er schreit mir etwas
zu . Aber es ist unmöglich , ihn zu verstehen :
Das Wasser brüllt wie ein Tier . Geradewegs
schiebt die Lodka auf die schwarze Wand zu .
Wie Maschinengewehrknattern klingt es uns
entgegen . . .

Ein lähmendes Entsetzen packt mich . Es
gibt keine Rettung mehr : Die in der engen
Schlucht zusammengepreßten Wasser schießen
auf die schwarze , das Tal abschließende Wand
zu und verschwinden in staubfeinem Gischt .
Gurgelnd fahren die Fluten in die Tiefe .
Hat sich der Fluß ein unterirdisches Bett ge -
graben ? — Ein infernalisches Geheul dringt
uns entgegen .

Jetzt stürzt die Lodka in den tobenden
Kessel . In unbewußter Abwehr schnellen
unsere Ruder schräg nach vorn , den Anprall
zu mildern . Ein Stoß , das Boot legt sich auf
die Seite , schöpft Wasser . Ein wirbelnder
Strudel packt es , dreht es , jagt es im Kreise
durch die milchige Wolke von Wasserstaub ,
der eisig die Augen füllt . Schattenhaft sehe
ich die schwarze Wand vorübergleiten .

Was aber ist das ? Helles schimmert vor -
aus ! Es ist nicht wahr , daß die Wasser hier
in die Tiefe stürzen . W ' r werden vorwärts
geschleudert . Durch eine schmale , umschäumte
Pforte fliegt das Boot — und dann liegt ein
breiter Talkessel vor uns . Fahl , bleifarben
ziehen die Wasser dahin , Schaumblasen treiben
daraus . Das Donnern der Schnellen bleibt
zurück .

Wir legen an . Mit leisem Knirschen läuft
die Lodka auf . Aber wir sitzen noch lanae da ,
ohne uns zu erheben . So erstarrt sind wir ,
so gelähmt und erschöpft vor Entsetzen . Erst
als unsere Zähne schlagen vor Frost — wir
sind naß bis auf die Haut , handhoch steht das
Wasser im Boot —, kommen wir zu uns .

Nie wieder haben wir über abergläubische
Burjaten gespottet .

„Ich komme sogleich . Little "
Sein Blick fiel auf den Brief der Guerreira ,

er legte ihn zu den Zeituugcu , grifi zum Hut
und ging hinunter . Das Auto wartete bereits ,
der Fürst schlenderte vor dem Hotel auf und
ab . — .

Als nun der Fürst , ohne Bootsmann , allein
mit Naydeck auf das ruhige , weite Meer hin -
aussegelte , lag zwischen ihnen jenes Schweigen ,
das sür längere Zeit nur zwischen Menschen
möglich ist , die — innerlich verwandt — sich
sympathisch gegenüberstehen . Der tiefblaue
Himmel wölbte sich wie eine Glasglocke über
die glatten Fluten . Erst ganz , ganz weit
dranßen hüpsten weitze Schaumkronen auf dem
Ultramarin des Wassers . Ilm die beiden Män -
ner herrschte eine in ihrer Vollkommenheit fast
ergreifende Stille , die nur gelegentlich durch
den heiseren Schrei einer Möwe eher betont
als unterbrochen wurde . In Gedanken ver -
loren , achteten beide nicht auf Zeit und Ort ,
bis sie endlich gewahr wurden , dab sie weit
draußen im Meere lagen ; längst war die Küste
dem Blick entschwunden .

„Ernste Männer dürfen nicht ungestraft
träumen , lieber Naydeck "

, unterbrach Woron -
zeff das Schweigen . „Ich habe , offen gestan -
den , keine Ahnung , wo wir eigentlich sind .
Aber zurückfinden werden wir uns ja wohl ,
da die Sonne uns die Richtung weist . Wenn
es Ihnen recht ist , spielen wir vorläufig wei -
ter Robinson : ich lanse jene kleine Insel dort
halbrechts vor uns an , und wir stürzen uns
in die Fluten . Einverstanden , lieber Graf ?"

„Ganz und gar , mein Fürst . Wir werden
dann , denke ich , gerade zum Lunch mit einem
herrlichen Appetit wieder zu Hanse sein ."

Nach kurzer Zeit legte das Boot an einer
Sandbank des kleinen Felseneilands fest.

Einer der Felsen trug die Inschrift : „Sankt
Antonius hilf !"

Was mochte dies Wort bedeuten ? War es
die Bitte eines Liebenden ? War es das
fromme Flehen eines Beladenen ? Naydeck
hatte keine Zeit , lange darüber nachzudenken .
Woronzeff stand schon entkleidet an der Spitze
des Bootes und sprang als erster in die
blauen Fluten .

Naydeck versicherte sich noch einmal , ob das
Boot auch festlag . Der Gedanke , es könne in
dieser Einsamkeit abtreiben , war kein ange -
nehmer . Als er sich ausrichtete , war der Fürst
schon eine gute Strecke vom Ufer entfernt .
Naydeck sah gedankenverloren auf den dunk¬
len Kopf im glitzernden Wasser . Wellen mit
kleinen , weißen Schaumkronen trieben von
Westen , zwischen den Wellen lief ein merk -
würdig ruhiger Wasserstreifen , so , als flösse
dort ein schmaler Fluß . — Und plötzlich —
geschah das Unbegreifliche ! '-»- ^

Er sah Woronzeff jäh untertauchen , sah , wie
er wieder nach oben kam . — Ein paar hestige
Armbewegungen ! Wieder sah er ihn unter -
tauchen und dann blieb er verschwnn -
den —

Naydeck war es , als sähe er eine weiße
Hand schimmern . — Dann noch einmal — aber
schon weiter entfernt . Alles im Zeitraum von
Sekunden !

Er stand erstarrt , gelähmt vor Entsetzen ! —
Im nächsten Augenblick beherrschte ihn nur

der eine Gedanke : nach uud retten !
Aber die Glieder wurden ihm schwer wie

Blei , das Herz schlug rasend in seiner Brust ,
ein schrecklicher Gedanke durchzuckte sein Hirn

— - und er blieb stehen , wie festgebannt , rührte
sich nicht von der Stelle , es war , als stände er
nnter dem Einfluß einer finsteren Gewalt , sein
Wille schien ausgeschaltet —

Kleine schanmgekröntc Wellen trieben vom
Westen . Ein stiller Streifen lag wie ein Band
in den Fluten — Einsamkeit , Ruhe , Frieden
rings in der Natur ! — Das Drama war be-
endet ! —

Als Naydeck die Hand hob , um sich über die
Stirn zu fahren , zitterte sie leise .

Er war sich seltsam klar bewnßt , was er ge -
tan hatte : er war nicht nachgesprungen , hatte
den Fürsten einfach ertrinken lassen !

Es wäre doch zu spät gewesen , dachte er
schnell . Aber dieser Gedanke schwieg aleich wie -
der . Ich hätte es doch versuchen müssen ! —

Die Knie versagten den Dienst er mußte sich
in den Sand setzen . Vom Felsen blinkte die
Inschrift : „Sankt Antonius Silk !"

Naydeck glaubte sich plötzlich zu erinnern ,
von gefährlichen Strömungen gehört zu haben ,
die hier gehen sollten — bis weit ins Meer
hinaus . Der stille Wasserstreifen dort war
zweifellos eine jener tückischen Gewalten , es
war ihm auf einmal ganz klar . Immer noch
starrte er aus die Stelle , wo der Fürst ver -
schwunden war . Er glaubte plötzlich eine
Hand auftauchen zu sehen , die ihm zu winken
schien . — „Mein Gott . — mein Gott !" slü -
sterte er mit bebenden Lippen . Er saß da ,
konnte den Blick nicht wegzwingen von der
Stelle , wo er zum letzten Male die weihe Hand
des Ertrinkenden hatte auftauchen — nein —
winken sehen ! Oder — war es ein Drohen
gewesen ? —

( Fortsetzung folgt )

Die « « zuverlässigen Berliner . Als der
General W r a n g e l im November 1843 in
Berlin einrücken sollte , um Ruhe und Ord -
nnng wiederherzustellen , drohten die Berliner ,
sie würden zu der Zeit seines Einzuges seine
Frau aufhängen . Beim Einzug der Truppen
durch das Hallische Tor wandte Papa Wrangel
sich also zu seinem Adjutanten um und sagte :
„Ob sie ihr woll jetzt hängen ?" Als er erfuhr ,
daß sie sie nicht gehängt hatten , sagte er : „Ich
Hab es ja immer gesagt , auf diese Leute ist
iseti Verlaß < , J '
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Oer sanfte Mr. Sniffer / Von Peter Mattheus
Mr . Sniffer , ein runölicher , sehr gemütlich

aussehender Herr , hatte bereits sieben ver -
schiedene Mäntel anprobiert . Jetzt schlüpfte
er in öen achten . Sein eigener , ziemlich schä -
biger Ueberzieher lag hinter ihm aus einem
Verkaufstisch . Er stülpte den Hut auf den
Kopf und trat vor einen der hohen Spiegel ,
um sich zu betrachten . Er schien noch immer
nicht befriedigt . „Ich weiß nicht recht .
murmelte er zaghaft , „Karos . . . hm —
eigentlich mag ich Karos nicht . Haben Sie
nichts anderes ?"

Innerlich rang der Verkäufer die Hände .
Aeußerlich jedoch blieb er vollendet höflich .
Die Herren Brown & Chillip , denen das
große Warenhaus am Broadawy gehörte , hiel -
ten streng daraus , dab ihre Verkäufer stets
höflich blieben . „ Gewiß , selbstverständlich " ,
sagt « er . „Fischgrätenmuster wird jetzt viel ge-
tragen . Wenn Sie sich einen Augenblick ge -
dulden wollen , mein Herr , ich werde sofort . . ."
Damit verschwand er hinter einem breiten
Nickelständer , der von vorn bis hinten mit
Anzügen vollgepfropft war .

Der rundliche Mr . Sniffer sah sich verstoh -
len um . Es war gut zu tun in dieser Ab -
teilnng . Ueberall standen Leute , die bedient
wurden ober darauf warteten , bedient zu wer -
den . Er schlenderte gemächlich den Gang ent -
lang , bog plötzlich um eine Ecke, ging rasch ,
aber keineswegs überstürzt einen Gang ent -
lang , huschte eine Treppe hinab und durch -
querte einen Augenblick später das untere
Stockwerk . Den Preiszettel , der vorn an
einem Knopf des Mantels befestigt war . hielt
er sorgsam mit der Hand bedeckt .

Kurze Zeit darauf stieg Mr . Sniffer in
einem anderen , weit entlegenen Teil des Hau -
fes abermals eine Treppe hinab . Auf dem
Absatz machte er halt und knüpfte rasch den
Preiszettel vom Mantel ab . Gerade als er
ihn in die Tasche stecken wollte , hörte er hin -
ter sich auf der Stiege leise Schritte und fuhr
herum , ftüttf Stufen über ihm stand ein
hagerer Mann , der ihn aus kalt glitzernden
Augen ansah und boshaft lächelte . Dann brach
der Hagere in ein heiseres Lachen aus .
„Nu — ?" krächzte er . „Billiger Mantel , was ? "

Mr . Sniffer seufzte . ..Also gut "
, sagte er er -

geben . „ Geschnappt ist geschnappt — da ist
nichts zu wollen . Der Teufel hole alle Waren -
hausdetektive !"

„ Ganz meine Meinung "
, sagte der andere

und kam die fünf Stufen herab .
„He ?" fragte Mr . Sniffer überrascht .
„Der Teufel hole alle Warenhausdetektive !"

wiederholte der Hagere grinsend . „Zu dem Ge -
schüft, das wir beide vorhaben , werden wir die
Herren hoffentlich nicht zu bemühen brauchen ."

Mr . Sniffer zog die Brauen in die Höhe
und spitzte die . Lippen . Aber er pfiff nicht . Er

nickte nur ein paarmal nachdrücklich mit dem
Kopf .

„Ich Hab ' da oben zufällig gesehen , wie Sie
sich verkrümelten "

, fuhr der Hagere grinsend
fort . „Die Sache ist die . daß ich auch gerade
einen Mantel brauche . Ich schlage Ihnen also
einen glatten Tausch vor : Sie aeben wir ihren
Mantel , und ich gebe Ihnen meinen . Na — ?"

„Hören Sie mal "
, sagte Mr . Sniffer mit

einem leisen Anflug von Gereiztheit , „nennen
Sie das fair ? Ich Hab das ganze Risiko ge -
habt , und Sie — "

„Hair oder nicht fair "
, unterbrach ihn der

andere grob , . . darauf kommt 's nicht an . Ent -
weder Sie tauschen mit mir , oder Sie geben
den Mantel oben zurück . In meiner Gesell -
fchaft natürlich Sie verstehen ?"

Mr . Sniffer verstand . Er seufzte abermals .
Dann zuckte er die Achseln und begann , den
Mantel auszuziehen . .. Was kann ich tun ? "
murmelte er vor sich hin .

Eine Minute später war der Tausch voll -
zogen . Der Hagere machte einen langen Hals
und blickte unzufrieden brummend an sich
herab . „Kurz — verdammt kurz "

, meinte er .
„Mir hat er gepaßt "

, sagte Mr . Sniffer ein
bißchen wehmütig . „Ich konnte schließlich nicht
ahnen , daß Sie —"

„Natürlich nicht "
, sagte der andere schroff .

„Jetzt hören Sie zu : Sie gehen diese Treppe
hinab und drehen sich nicht um ! Verstanden ?
Ich warte hier , bis sie verschwunden sind .

"
Mr . Sniffer nickte . Aber bevor er ging , ver -

setzte er dem Hageren einen freundschaftlichen
Patsch auf den Rücken und lächelte . „Brechen
Sie sich den Hals , Verehrtester !" sagte er so
sanft , als habe er Guten Abend gewünscht .
Dann tippte er an öen Hut und stieg die
Treppe hinab . —

Als der Hagere bald darauf einem anderen
Teil des Hauses zustrebte , bemerkte er in
einem Wandspiegel , daß eine der Verkäuferin -

Der S -vSvser des Dresdner Zwinatts «Weltbild. M . )
Am 17. Januar jährte sick zum 200. Male der Todestag des berühmten Barockbaumeisters Daniel
Pövvelmann . dessen bekannteste Schövsuna der Dresdner Zwinaer ist . Wir »etaen den Baumeister

nach dem einziaen , von ibm vorhandenen Bilde und lein Werk

nen ihn argwöhnisch musterte . Voller Unruhe
beschleunigte er seine Schritte und blickte über
die Schulter zurück . Das Mädel kam hinter
ihrem Tisch hervor und eilte ihm nach . „Ver -
flixt ! Was will Sie von mir ?" murmelte er
besorgt , während er seine Schritte noch mehr
beschleunigte .

Die nächsten Minuten verbrachte er damit ,
durch die Gänge zu traben , bald rechts , bald
links um Ecken zu biegen und wieder durch
Gänge zu traben . Endlich stellte er sich hinter
eine Säule und wartete ab . Das Mädel kam
nicht zum Vorschein . Anscheinend hatte es
seine Spur verloren . Raus — jetzt nichts wie
raus ! dachte der Hagere und steuerte auf die
nächste Treppe zu . Unten am Ausgang
schlüpfte er aufatmend an dem uniformierten
Pförtner vorüber auf die Straße Aber er war
noch keine zehn Schritt weit gegangen , als er
plötzlich eine Hand auf der Schulter spürte .
Er fuhr herum . Der Pförtner stand hinter
ihm . „ Eben gekauft den Mantel ?" fragte er .

„Hmbm . . . ja — natürlich ."

„Kann ich bitte die Kassenquittung sehen ?"

Der Hagere fing an . in seinen Taschen
hernmzusuchen . Plötzlich wurde er rot vor
Wut und rief : „Teufel ja , wie kommen Sie
überhaupt dazu , mich hier anzuhalten , he ?
Ich —" Er verstummte jäh . Von der Ecke her
näherte sich ein Schutzmann .

„Nicht üblich bei uns . den Preiszettel hin -
ten an den Mantel zu hängen , wenn der
Kunde in gleich anzuziehen wünscht "

, sagte der
Pförtner ruhig .

Der Hagere fuhr mit der Hand nach hinten .
Tatsächlich — von einem der Knöpfe des
Querriegels baumelte das Stückchen Karton
herab . Das also war es ! Jetzt wußte er , wes -
halb das Mädel hinter ihm hergelaufen war ,
und jetzt verstand er auch den sreundschast -
lichen Patsch , den der rundliche kleine Herr
ihm zum Abschied versetzt hatte . Seine Blicke
wanderten aufgeregt umher .

„Suchen Sie jemanden ?" fragte der Psört -
ner .

„Jawohl einen kleinen dicken Mann . , ,
sanft — geradezu schafsmäßig sanft . . ."

.Lenne mindestens zehn Leute , aus die diese
Beschreibung paßt "

, brummte der Pförtner .
„Was wollen Sie von ihm ? "

„Ihm die Knochen brechen "
, schnaubte der

Hagere .
„Hören Sie mal "

, sagte der Pförtner köpf -
schüttelnd , „Ihre Privatsachen interessieren
mich nicht . Wollen Sie jetzt gutwillig mitkom -
meu ? Die Sache mit dem Mantel mutz ge -
klärt werden .

"

^ Der Hagere entschloß sich , mitzugehen .
Seine Blicke wanderten immer noch umher
auf der Suche nach einem rundlichen kleinen
Herrn mit sanftem Gehaben — mit schafs¬
mäßig sanftem Gehaben . . .

Die gute

Dennig- Breze

MWes
kwtstlMter

Montag , den
20 . Januar 1936 .

G 14 . Th .-Gem .
601 —700 :

Ein Tag aus Der
Festungszeit
Ein Spiel von

Friedrich Prllter .
Regie : Becker .

Mitwirkende : Gem >
mecke, Mehner ,

Müller - Graf ,
Prllter , Schömbs ,

Steiner .
Hierauf :

Der zerbrochene
Krug

lustfpiel von Kleist .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Gen -
ter , Frauendorfer ,
Koerser , Marlow ,

E . Rivinius .' ©nieder . Kühne ,
Mehner , Michels ,
Schudde , Steiner ,

V. d . Trenck
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise C

(0,80 —4,60 RM .) .

DI - ., 21 . 1. S Der
VerWandler der

Welt .

Ringer-Turnier
Heute Montag :
Wiederaufnahme
des sensationell .
Entscheidung *-

kämpfe *
Nagy — Louis

außerdem
Stolzenwald —

Petro witsch
Brückner —

Neumann
Entscheidungs¬

kampf
Fehringer —

Marunke

Tausch
3 - Z . - Wohnung
IX. St ., m . Garten ,
60 m , Weiherfeld .
zu tauschen gesucht
geg . 2—3-Zimmer .
wohn , in der Stadt .
Ang . u . Nr . 9371
*aä Tagblattbüro .

Vermietungen ,

Priedricffsplati 6

13

Treppen , 4große schöne
Zimmer mit Küche und ein¬
gerichtetem Bad und Zubehör ,
mit freiem Blick auf den Platz ,
auf 1 . April zu vermieten .
Näheres im Laden daselbst »

Kompl . 72 teil . 100 Gr . schwer versilb .Besteck
mit rostfreien Klingen sofort gegen

bar RM. 90 . - lieferbar .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Unterbrechung der Wasserzusuhr nach
dem Stadtteil Rüppurr und Tammer -

stockgebiet .
In der Nacht vom Mittwoch , dem

22 . auf Donnerstag , dem 23 . Januar
d. I ., werden an der Hauptwasser -
zufllhrungsleitung nach den Stadtteilen
Rüppurr und Dammerstock Umbau -
arbeiten vorgenommen .

Infolgedessen wird in der Zeit von
21 Uhr bis 6 Uhr die Wasserzufuhr
nach den obengenannt «» Stadtteilen
gänzlich ausbleiben .

Bei Benutzung von Warmwaffer -
apparaten ist Vorsicht geboten : die Be -
reitstellung eines Wasservcrrats wird
sich empfehlen .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1936 .
Städtisches

Gas - , Wasser - und <? lektrizitätsamt
Karlsruhe .

NS . - GEMEINSCHAFT
Kvaktdtwchsveude

Treibt Leibesübungen!
liigliche Kurse des Sportamtes der
NSG „ Kraft durch Freude " Karlsruhe .
Heute , Montag , den 20 . Januar 1936 ,

laufen folgende Kurse :
15 .00—16 .00 Uhr : Kindergvmnastik ( fllr

Kinder von 7 Jahren aufwärts ) ,
Turnhalle der Fichteschule Sophien -
strafte .

1S.3V—16 .30 Uhr : Gymnastik für
Frauen , Ghmnastikschule . Seminar -
strafte 3 .

tS .30 —20 .30 Uhr : Gymnastik f . Frauen ,
Slldendfchule , Südendftr 35 .

20 .00— 21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnaftik
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
der Tullafchule , Halle I u . Halle II ,
Tullastrabe .

20 .00 —21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnaftik
und Spiele , Frauen Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6 ( Eing .
Grashofstraße ) .20 .00— 21 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule ( Männer u . Frauen ) , Turn -
Halle der Gutenbergschule , Nelkenstr .

ah 20 .30 Uhr : Allgemeine Körperschule
( Männer und Frauen ) , Turnhalle
der Leopoldschule , Leopoldstraße .

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule , fllr Kriegsbeschädigte und
Körperbehinderte , Turnhalle des
HochfchuIstadionS .

20 .30—22 .00 Uhr : Fröhlich « Ktimnaftik
und Spiele , grauen , Turnhalle der
Slldendfchule , Slldendstr . 35 .

21 .30 —23 .00 Uhr : Schwimmen , Män -
ner , Anfänger und Fortgeschrittene ,
gleichzeitig Rettungsschwimmen im
Friedrichsbad .

20 .30 —22 .00 Uhr : in Bretten : Fröh -
liche Gvmnaftik u . Spiele ( Frauen ) ,
Städt . Turnhalle .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Huttenheim
Das Forstamt Philippsburg verfiel -

gert vormittags 9 Uhr :
Dienstag , den 21 . Januar 1936 .

in der „ Bahnhosrestauration " in
Huttenheim , aus StaatSwald -Distrikt
. .Molzau "

. Abt . 12 ( Revierförster Ba >
chert , Huttenheim ) : 267 Ster forleneS
Brennholz , 3580 forlene Wellen und
>5 Lose Schlagraum .

Langensteinbach
Forstamt Langensteinbach . Dienstag ,

den 21 . Januar 1936 , vorm . 9 Uhr ,
Gasthaus zum „ Grllnen Baum "

, Lan -
geusteinbach : aus Distrikt „ Köpsle " .
Abt . 2 und 3, Los Nr . 13 bis 305 und
680 —709 ( Domänenwaldhllter Beutels -
pacher , Auerbach ) — 347 bu ., 12 ei .,
32 gem . . 49 na . = 440 Ster Brenn¬
holz . 475 Wellen und 24 Lose Schlag¬
raum . Verkürzung im Anschluß an die
Versteigerung .
Mittelb erg

Brennholzversteigerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen ,
Donnerstag , 23 . Januar , vorm . 9 \ i
Uhr , im „ Schönblick " in Marxzell , aus
Abt . 67 , 71 ( Forstanwürter tvolb , Bur -
bach ) : 846 Ster Bu , Ei , 9 Ster Tan -
nenscheiter und Prllgel , aus Abt . 67 ,
68 , 72 : 24 Lofe Schlagraum : aus
Abt . 1 und 20 ( Rev . -Förster Kratz ,
Moosbronn ) : 361 Ster Bu , Et , Schej .
ter und Prllgel : aus Abt . l , 12 , 18 ,
19 20 : 29 Lose Schlagraum .

Obersasbach
Durch Beschluß vom 30 . Oktober

1935 wurde das fllr Mathäus Bruder ,
Landwirt in ObersaSbach eröffnete
landw . Entschuldungeverfahren ausge »
hoben .

Stein bei Bretten
Bad . Forstamt Bretten versteigert

aus dem Staatswald Schalkenberg am
Dienstag , den 21 . Januar 1936 , vor -
mittags 9 Uhr , in der „ Krone " in
Stein : 446 Ster ( 168 Bu , 184 Ei ,
94 Fo ) Brennhol » und 4055 meist
buchene Wellen . Im Anschluß an die
Versteigerung werden 200 Stangen
aus der Hand abgegeben . Auskunft
durch Revierförster Gschwender in
Stein .

Chemisch
reinigen ?

. . . . geh juSriiorpp

Bühl

'Das gute Qesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereinträge :
Ettlingen

Firma Varl Bardusch , Wäscherei , Fär -
berei und chemisches Reinigungswerk in
(Ettlingen . Das Geschäft " nebst Firma
ist auf Grund eines Pachtvertrages auf
Fritz Bardusch , Kaufmann in Ettlingen
als neuer Inhaber übergegangen .

Mittelbadischer Bote Heinrich Weih
und Karl Silgradt , Bühl i . B . :

Offene Handelsgesellschaft . Persönlich
hastende Gesellschafter : Heinrich Weiß ,
Zeitungsverleger in Bllhl , und Karl
Silgradt , Zeiiungsverleger in Achern .
Die Gesellschaft hat am 1. Januar
1936 begonnen . Geschäftszweig : Zei -
tungSverlag .

Motorräder sind
zuverlässig .hrast-
voll, schnell, und
dabei so preis¬
günstig !

prospekte.veratung.
Vorführung kosten¬
los durch Werks-
veNretung >

Werkvertretung

Waller Kaufmann
Roonstraße 3

Dein großes Lager
ist nichts niert,wen »
es die Kundschaft

nicht erfährt !

Einspaltige
22 mm breite
Anzeigen

von
Privaten

genießen
besondere

Preisvorteile
u .find deshalb
besonders

billig !

Willstätt
DaS Grundstllck der Gemarkung Will -

statt Lgb .-Nr . 72 : 22 ha , 7 a , 5V qm ,
bisher alter Kinziglauf , welches noch
nicht im Grundbuch verzeichnet steht, ,
soll auf Antrag des Bad . LandeSkis -
kus — Wasser » und Straßenbauverwal¬
tung — und auf Grund der von hier
gepflogenen Ermittlungen auf das
Eigentum de « Antragstellers eingetra -
gen werden .

Etwaige Einwendungen gegen - diese
Eintragung find bis spätestens zwei
Wochen nach Erscheinen dieser Bekannt ,
machung an das Grundbuchamt Will
statt zu richten .

esellschaftliche
Verpflichtungen

verlangen sorgfältigste Erfüllung , zumal wenn sie
— wie es ja so oft vorkommt — mit beruflichen
Interessen zusammenhängen .

Wie leicht kann man , ohne es zu wollen , den
einen oder anderen Bekannten kränken . Es ge¬
nügt manchmal schon , Jemand bei der Bekannt¬
gabe einer Familienveränderung vergessen oder
ausgelassen zu haben .

Diese Gefahr läßt sich leicht vermeiden .
Eine Famllienanzelge Im Karlsruher Tagblatt'
sorgt für weiteste Verbreitung und niemand kann

sich übergangen fühlen .

Familienanzeigen im Karlsruher Tagblatt
sind billig ! Bitte fragen Sie bei uns an .

TANZ -
■ ■ SCHULE

EISELEI ? r
f,E

3
N

5
21 . l

b\ "
i„
a

„
r
t Anfängerkurs

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

Fürunfere Poftbezieher
Ist der

derletzteTermin . ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Febr . zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren :

An das Postamt hier !

Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . In Karlsruhe I. B. erscheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeltung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk . 2 .— ausschl . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name :

Ort :

• str . Nr
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